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Die Redaktion des „Kommersant“ erhielt aus 
New folgendes Telegramm: 1 . 
„Die Generalversammlung der Kreditoren bittet 
e Redaktion. eine Notiz darüber aufzunehmen, dass, 
e persönlichen Missverständnisse, die zwischen 
n Mitgiiedern des Handelshauses 
- „MH. A. Weintrob & Sohn in Kiew“ _ 
entstanden, vollständig beigelegt und dass die Lage 
der Firma wie früher eine günstige ist. 
Die Bevollmächtigten der Versammlung und der 
Firmen: 7 
„Zacharius Morozow* — Bielkin. 
‚ Gesellsch. „Sawwa.Morozow & Co.“ — W. Hawrin. 


Ronzertlanl, Daielnaſtr. 18. 
Sonntag, den 12. November: 


H. Jaworowska 


Fumilien-Varietee 


Belenenhof 


Die geschäftliehe Lage 
der Firma II. A. Weintrob 8 Sohn 


(Korrespondenz des „Kommersant“ 


von N. Horn, Inhaber: J. Winkopf. Telephon 26—83. 


a — 


(Moline) 
und Prof. 


„J Heinzel“ — Schimmel. 

„K. Scheibler“ in Lodz — Roeser. 

Gesellschaft der Alexandrowsker Manufaktur 
„K. J. Fahl“ — Martynin- 

Akt.-Ges. „Krusche & J. Ender“ — Geyer, 

Ges. „N. M. 'Bardygin* — Kurow. 

Ges. der Grossen Kineschemer Manufaktur — 
Kozlenkow. . 

Ges, der Wolgaer Manufaktur von Mindewskl 
& J. Bakakin — Bogatyrew. W i 
Newiahski. TEE N 


J. Schapiro, 14674 
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Thotograpfisces 


Atelier von A. Fetri 


. Petrikauerstr, 46, hat Telephonanschluss 


+ Hr. 20-05 


8 ovon d. gesch. Kundschaft in Kenntniss gesetzt wird: 


Dr. B. NHD 


bor Auslande zurück. Sredula-Straße Nr. 5, 
Spezialarzt f. Haufe, venerlſche Krankheiten und Kosmetik, 
GGehandluntz nach Ehrlich ⸗Hata intravenöse 606) 
Behandlung mit Elektrizität (Eleltroliſe und Vibriations⸗ 
maſſoge). Sprechſt. von 9—1 und 4—8. Sonntags von I—2. 
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Zahnär ztliches Kabinett [10485 
Krutka⸗ 


L.SLADKIN, au. 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztl. Inſti⸗ 
tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin 


bat ſich in Lodz niedergelaſſen als Spezialiſt für zahn⸗ 
ärztliche Metalliechnſt, Goldkronen, Brücken 
(künſtliche Jayne ohne Gaumen), Gold- und Por- 
zeilan-Plomben. Regulierung ſchief gewachſener 
Jähne zk. Sprechſtun den: von 10—1 u. von 1—8 
Uhr, en Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr vorm, 

— 


ZahnarztF.Borunska 


zurückgekehrt. 
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ZU HABEN IN 
ALLEN BES- 
SEREN GE- 
a SCHÄFTEN. 


Gliches! 


Die verchrlichen Inſerenten, die unter Benüßzung 
wen eigener Ciches In ſerate in der „Neuen Lodzer 
Zeitung“ veröffentlicht haben, die einſtweilen ab⸗ 

gelaufen ſind, werden höflichſt und dringend erſucht, 


bre Cliches baldmöglichſt abholen laſſen zu wollen. 
— 


= Neue Fodser Zeitung 


u 1416 Adminiſtration. 


Aus der Neicha⸗ 
Hauptſtadt. 


(Von unferem X-forrefpondenten.) 

Et. Petersburg, 7. November (25. Dfiober). 

Geſtern hat das mit Spannung erwartete 
erſte Auſtreten des neuen Premierminiſters in 
der Reichsduma ftaitgefunden, und obgleich es 
ſeine Regierungsdeklaration gebracht hat, wie 
einige Kreiſe wohl hoffen mochten, iſt es doch 
in mehr als einer Hinſicht bezeichnend geweſen. 
Erſtens liegt ſchon in dem Umſtand, daß W. N. 
Kokowzow zu ſeinem Debut eine Frage rein 
ſozialer Geſetzgebung wählte, ein Hinweis darauf, 
daß das neue Kabinett in der Tat die wire 
ſchaftspolitiſchen Probleme in den Vordergrund 
zu ſtellen beabſichtigt. Ferner beweiſen die ab» 
ſolut leldenſchaftsloſen und fachlichen, jeder 
Parteipolitik fernſtehenden Ausführungen des 
Premiers, daß fein Ziel auf der Seile partello⸗ 
ſer, praktiſcher Arbeit liegt, die den wirklichen, 
ſozuſagen materiellen Nutzen nicht irgendwelchen 
Parteiprinzipien aufopfert. In dieſer Hinſicht 
bildet der Satz: „Bei Schaffung elnes praktiſchen 
Geſetzes muß jede äußerliche Kennzeichnung des⸗ 
ſelben als konſervatives oder liberales Geſetz 
beiſeite gelaſſen und nur entſchieden werden, ob 


Biteilausrfireie J. Sprechſt. ven 111 und 2—6 fe es den Erfordernſſſen und Aufgaben des Lebens 
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Freitag, den (28. Oktober) 10. November 1911. 
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Großes Kunze 
Henryk Melcer 
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Sonnabend, den 11. d. M., ab 12 Uhr abends großer 


landes angenommes. 


Abonnements⸗Exemplar. 


rt 


Billets an der Kaſſe des Kon⸗ 
zertſaales von 11— 2 und 4—8 
und am Abend des Konzerts un⸗ 
unterbrochen von 11 Uhr früh an. 


17882 


Sees 


90906 


BE eben Sonn- und Feiertag: 


Koffee⸗Konzert. 


Auftreten erſtklaſſ. Artiſten. Anfang 
4 Uhr. Entree 25 Kop., Kinder 10 Kop. 


Annoncen 


f für den in unſerem Verlage im 


dritten Jahrgang erſcheinenden 


Laodzer Informations- und 


2 werden in unſerer Expedition, Petrikauerſtraße Nr. 15. nur noch bis zum 


I. Dezember a. e. 
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WELEADYSLAW 


entſpricht“, unzweifelhaft den Höhepunkt der 


aufgenommen. 
haben die Inſerate in demſelben die größte Wirkung. 


Der Verlag der „Neuen Lodzer Zeitung“, 
Die Warihaner chemiſche Waſchanſtalt und Färberei von 8 


führt alle in das Fach der chemiſchen Wäſcherei ſchla⸗ 
genden Aufträge ſchnell, gewiſſenhaft und billig aus. 


HBaus-Kulender pro 1912 | 


Durch die große Verbreitung des Kalender 


PIETK A. LODZ 


Petrikanerſtr. S4, el, 851, 
Filiale Petrikanerſtr. 167, 


Rede. Man kann in dieſem Satz ſchließlich ſogar 
eine Art Deklaralion ſehen. Natürlich kaun man 
nicht ſchon jetzt gleich einen Schluß auf bie 
ganze Art der zukünftigen Tätigkeit W. N. 
Kokowzows ziehen; man wird fette zur die more 
gigen Abendſitzung erwartete Rede über die Maß⸗ 
nahmen gegen die Hungersnot 
Dingen feine Deklaration über die Finnlandfrage 
am nächſten Freitag abwarten müſſen. Immer⸗ 
hin iſt aber nicht zu leugnen, daß die geſtrige 
Rede ſchon einen gewiſſen Leitfaden an die 
Hand gibt. 

Als Kurioſum ſei hierbei der Umſtand betont, 
daß der Premier bei dieſem ſeinem erſten Auf⸗ 
treten gewiſſermaßen Hand in Hand mit der 
Oppoſition ging. Die Kadetten waren nämlich 
in den voraufgehenden Dehatten für dieſelben 
Vorſchläge der Regierung eingetreten, die W. N. 
Kokowzow dann ſelbſt verteidigte. Das war 
natürlich ein Zufall, aber daß er ſich überhaupt 
ereignen konnte, iſt immerhin bezeichnend genug. 
Die Oktobriſten und Nati onaliſten verhielten ſich 
zur Rede des Premiers kühl, und das iſt be⸗ 
greiflich; nach vier Jahren Parteipolitik können 
ſie ſich für den ſachlichen Kurs Kokowzows nicht 
gleich erwärmen. Wie ſich ihre endgültige 
Stellungnahme zum Premier fipieren wird, dürfle 
erſt nach der Finnlaudrede Kokowzows einiger⸗ 
maßen klar werden. 


Auf alle Fälle kann aber ſchon fetzt als feft- 
ſtehend betrachtet werden, daß W. N. Kokowzom 
nicht wie ſein Vorgänger mit einer beſtimmten 
Mehrheit regieren wird. Sollte ſich aus den 
noch in der Schwebe befindlichen Veränderuungen 
in der Reichsduma eine beſtimmte Mehrheit er⸗ 
geben, fo wird der Premier wahrſcheinlich ver ⸗ 
ſuchen, ſo viel als möglich im Einklang mit 
dieſer Mehrheit zu bleiben, ohne aber von ihr 
geradezu abhängig zu werden. Er wird ſich auf 
dieſe Weiſe zwar oft eine Mehrheit „ſuchen“ 
müſſen, doch dürfte er dabei wohl immer noch 


beſſer fahren, als wenn er ſich beſtimmlen Partei- 


gruppen verpflichtet. Ob eine ſolche Politik 
auch für die Lebensdaner des Kabinetts ſehr 
ausſichtsreich wäre, iſt fr "ich eine Frage, die in 


Brefigen politiſchen Kreiſen ſehr verſchieden ber 
urteilt wird. 

Für dieſe letztere Frage wird auch die Poli⸗ 
til, die W. N. Kokowzow bei der Wahl ſeiner 
Mitarbeiter verfolgt, von großer Bedeukung ſein. 
Und in dieſer Hinſicht ſteht nicht alles zum beſten. 
Zwar die neuen Gehilfen des Innenminiſters ſind 
ſchon ſo gut wie ernannt, namentlich der Proku⸗ 
rator der Nowotſcherkaſſter Geſichtspalale J. M. 
Solotarew, der als Nachfolger Kurlows Pollzel⸗ 
chef werden ſoll. Auch die Ernennung des Di⸗ 
rektors des Ackerbandepartements Grafen P. N. 
Iguatjew zum Nachfolger Kryſhauowskis gilt 
als ſehr wahrſcheinlich. Damit wäre alſo das 
Kabinett, zumal es heißt, daß Lykoſchin nicht 
dimiſſionieren wird, ‚vorläufig vollzählig. Aber 
das Mißliche ift, daß J. M. Solotarew ſich ge 


und vor allen 


weigert hat, zugleich mit der Polizei auch die 
Gendarmerie zu übernehmen; dieſe ſoll ihm alſo 
nur offiziell unterſtellt werden, ohne daß er tat⸗ 
ſächlich irgend etwas mit ihr zu kun hat. Dax 
durch wird wieder der alte Dualismus im Poll⸗ 
zeiregime herauſbeſchworen, der ſchon einmal, zu 
den Zeiten des Barons Taube, feine unheilvolle 
Wirkung geltend gemacht hat. Auch diesmal wird 
man ſich von dieſem Regime, das geeignet ift, 
eine ungemeſſene Willkür und Selbſtherrlichkeit 
zu züchten, nichts Gutes verſprechen können. Ein 
gewiſſes Licht über die Abſichten der Regierung 
hnſichtlich des Polizeireſſorts dürfte übrigens die 
Beantwortung der Interpellationen über die Kiewer 
Ereigniſſe verbreiten. Dieſe Antwort, die von 
A. A. Malkarow gegeben werden ſoll, iſt aber 
vor zwei Wochen nicht zu erwarten. Daß das 
Kabinett im Polizeireſſort Veränderungen vor⸗ 
nehmen will, geht auch aus der Nachricht her⸗ 
vor, der zufolge der Direktor des Polizeidepar⸗ 
tements N. P. Snjew durch den Vizedirektor des 
Departements M. J. Subowski erſetzt werden 
fol. Es läßt ſich jedoch konſtatieren, daß mau 
in hieſigen politiſchen Kreiſen dieſen geplanten 
Veränderungen kein ſehr großes Vertrauen ent⸗ 
gegenbringt. 


P. N. Brupenfki 
über die Lage. 


Rach wie vor bildet der Zuſammenſchluff 
der Oktobriſten und Nationafiſten in der Reichs⸗ 
duma und das von der Regierung zu erwarten de 
Programm das Tagesgeſpräch in parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen. 

Der Führer der unabhängigen Nationaliſter 
P. N. Krupenſki, der, wie erinnerlich, am mei⸗ 
ſten zur Begründung der Nationalen Fraktiov 
feinerzeit beigetragen hatte, beleuchtet die Lage in 
der „Pelb. Ztg.“ in folgender Weiſe. 

Das Dumazeutrum, führte Herr Krupenſki 
aus, ſteht ſeſter gefügt als irgend jemals da. 
Oktobriſten und Nationaliſten, bieſe natürlich en 
Bundesgenoſſen, können gar nicht anders als 
zuſammeugehen. Die Nationaliſten ihrerſeits 
müſſen davon Abſtand nehmen, die Rechten in 
das aus Nationaliſten und Ottobriſten beſtehende 
Zentrum aufzunehmen. Eine derartige Kombina⸗ 
non würde ſonſt dem Zentrum fein Gepräge 
nehmen. Mögen die Rechteu, weun fie nun ein⸗ 
mas nicht anders können, ihre eigenen Wege 
gehen, Mögen ſie aber auch deſſen eingedend 
ſeiu, daß ihr häufiges aus tattiſchen Grün⸗ 
den hervorgerufenes Paktieren unt den Viuten 
au meiſten der Sache ſchadet, der zu dieneu fie 
vorgeben. 

Abgeſehen von anderen Gründen ergibt ſich 
die Norwendigkeit eines feſtge fügten Zentrums 
| aus Motiven, die die Regierung berühren. Dieſe 


muß ſich auf ein Zentrum ſtützen, da ohne ein 
ſolches die Abſichten der Regierung keine Aus⸗ 


KONIAK 
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ſichten auf Nenlifiernng beſitzen. Das gegenwür⸗ 
tige Kabinett hat das volle Anrecht auf das Ver⸗ 
trauen der Zentrumsparteien. Es hat großen vo ⸗ 
Aitiſchen Takt auf den Tag gelegt und bei der 
Ernennung von Miniſtergehilfen — J. M. So⸗ 
lotarew und Graf P. N. Ignatſew — ein feines 
Verſtänbuis für die Erforderniſſe der Situation 
dekundet. Selbſtverſtändlich erfolgten die Er 
nennungen nach Vereinbarung des Premiermi⸗ 
niſters mii A. A. Makarow. Der neue Mini» 
ſterpräſident befürwortet die Finnlandvorlage und 
die Cholmvorlage, auf deren Durchführung das 
Dumazentrum beſteht. Ueber das Programm W. 
N. Kokowzows ſollte man eigentlich gas nicht 
flreiten. Das Programm der kalſerſichen Regie⸗ 
zung hängt gar nicht von dem Premierminiſter 
ob, ſondern wird von Seiner Mafeſtät vorge⸗ 
zeichnet. Und was die Verſprechen der Mi⸗ 
Uſter anlangt, fo ſollte man eigentlich nicht all⸗ 
zuviel Gewicht darauf legen. Ein abſchreckendes 
Beiſpiel bietet z. B. der ehemalige Handelsmi⸗ 
niſter Timirjaſew, der allzuviel verſprochen und 
wenig getan hat. Die Hauptſache iſt, daß die 
Miniſter und hauptſächlich der Premier eine 
'Hihle Ueberlegung und einen klaren Blick beſitzen. 
‚Beide Eigenschaften find W. N. Kofowzow im 
hohen Grade eigen. 

P. N. Krupenſki ging hierauf zu den in der 
Preſſe ſtaltgehabten Auseinanderſetzungen über, die 
uin Anlaß der von A. J. Gutſchkow in Moskau 
gehaltenen Rede entſtanden und verurteilte ſtreug 
die ehemaligen Mintſter, die aus der Kenntnis 
der früheren Ereigniſſe Kapital ſchlagen und die 
Deffentlichkeit informieren, Als ehemalige hohe 
Würdenträger dilrſten fie das nicht tun. An⸗ 
ders liege die Sache bei A. J. Gutſchkow, 
der, da er keinen hohen Beamlenpoſten be⸗ 
kleidet hatte, auch in feinen Aeußerungen 
frei war. 


Der Führer der unabhängigen Nationaliſten 
kam hierauf auf die Gerüchte zu ſprechen, die 
mit der Ernennung des Grafen Mitte zum Vor⸗ 
ützenden des Finanzkomitees in Verbindung ge⸗ 
bracht werden. N. P. Krupenſki erklärte, daß 
vieſenigen, die dieſer Ernennung eine politiſche 
Bedeutung beimeſſen, ſich ſehr irren. Dem Bor 
ſitzenden ſtehe keineswegs das Recht des bie 
rekten Vortrags zu. Selbſtverſtändlich werde 
Grof Witte auf dieſem Poſten großen Nutzen 
bringen, da er, wie ſelten jemand, auch ins 
folge ſeines 20 jährigen Wirkens auf dem ihm 
verlrauten Gebiet, ſich für dieſen Poſten eignet. 

Zum Schluß kamen wir auf die Finnland 
vorlagen zu ſprechen, deren Annahme nach 
Herrn Krupenſlis Auſicht völlig geſichert iſt. 
P. R. Krupeufki vertritt die Anſicht, daß bie 
Oltobriſten durch die Streichung der auf dle 
Jurisdiktion bez. Paragraphen bei den Liberalen 
doch keine Anerkennung finden würden. Anderer ⸗ 
ſeits beſteht Herr Krupeuſki auf der Beibehaltung 
des bekannten Amendements betr. die Juden in 
Finnland. 


Chronik u. Lakales. 
Die geſchäftliche Lage in Lodz, 


die Schon feit einigen Monaten ſehr viel zu 
wilnſchen übrig läßt und die in letzer Zeit ſich 
ſogar etwas kritiſch geſtaltet hat, giebt auch jetzt 
noch gar leine Veranlaſſung zu beſſeren Ausſich ⸗ 
ten. In einzelnen Abſatzgebielen für Lodze r 
Manufakturwaaren iſt die Sitnalion eine recht 
kroſlloſe, die ſich dadurch noch ſchlimmer geftaltet, 
als der erwartete harte Winter gar nicht eintreten 
will. Nur ein guter Winter im Raiferreiche 
ſowie bei uns kann bazu beitragen, die herr⸗ 
ſchende Situation zu verbeſſern und eine Bele⸗ 
bung des flauen Manuſfakturwaarenmarktes 
herbeizuführen. Wie das auch ſchon früher 
häufig der Fall geweſen, trügt zu der un ; 
günſtigen Situation auch die Ueberproduktion 
in manchen Zweigen unſerer Induſtrte 
bei. Wird einmal ein Artikel durch eine an 
einem Orte entſtandenen Nachfrage geſuchter als 
ein anderer, fo werfen ſich gleich die Fabrikanſen 
auf die maſſenweiſe Herſtellung desſelben, die ganz 
unnttiger Weiſe daun eine Ueberproduktion des 
betreffenden Artikels hervorruſtz inzwiſchen erweiſt es 
ſich auch häufig, daß der Artllel gar nicht fo 
geſucht war, ſondern, daß nur ein und derſelbe 
Kaufmann, der für die Artikel einen Abnehmer 
hatte, ihn an mehreren Stellen ſuchte und gern 
bereit war, einen guten Preis daflür bezahlen. 
Wird der Winter nicht bald mii Scott und 
Schnee einſetzen, ſo eröffnen ſich keine allzugroße 
Ausſichten für den Manufakturwaren markt. 


Emigration der Juden. Die Emigra⸗ 
Hop der Juden wächſt beſtändig und beträgt 
gegenwärtig, den Berechuungen der jlidiſchen 
Emi grationsbureaus zufolge, allein für das 
Königreich Polen 500 Perſonen monallich. Die 
Emigrattionsbeweguug iſt hauptſächlich auf 
New⸗Dork gerichtet. Die Auswanderer rekrutieren 
ſich vorwiegend aus der Zahl der Handwerker. 
Am meiſten befinden ſich Schuhmacher unter 
den Emigranten, was wahrſcheinlich mit der 
Tat ſache im Zuſammenhange ſteht, daß die Wer 
ſitzer der mechauiſchen Schuhwaren⸗Fabrilen nur 
ungern jildijche Arbeiter anstellen; es fehlt unter 
den Auswanderern auch nicht an kleineren Kauf⸗ 
leulen. Vorwiegend emigrieren Männer und 
einzelne Perſouen; die Zahl der emigrierenden 
Familien beträgt kaum 40 Prozent der gejammten 
Auswanderung, Häufig kommt es vor, daß die 
Emigranten uach einigen Jahren Aufenthalt 
ienſeiis des Oceans wieder zurücktehren. Eine 


Gnralteriſiſche Sache . 68, daß roh der 


Frenuag, den I28. Pltober) 10. November „DIL, 


burchfluten, 
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zioniſtiſchen Sſezmungen, die das füſſſche Volt 
die Emigration nach Paläſtina Sehe 
unbedeutend iſt; fie betrügt nicht mehr alt 
4—5 Prozent der geſamten jüdſſchen Auswande⸗ 
rung aus dem Lande; hierbei emfgriert nur die 
Jugend im Alter von 17 bis 20 Jahren. 

»Jur Abſchaffung katholiſcher Kirchen ⸗ 
feiertage. In das Miniſterlum des Innern 
wurde von feiten der Crabiichdfe der römiſch⸗ 
katholiſchen Eparchien eine Eingabe gemacht, in 
der erklärt wird, daß die von der römiſchen 
Kurie vorgeſchriebene Abſchaffung einiger Kirchen⸗ 
feiertage unter den Katholiken Unwillen erregt 
habe. Das Dekret wurde bekanntlich von der Re⸗ 
gierung nicht menehmint, da es mit den Reichs- 
geſetzen nicht harmoniere, Die Erzbiſchöfe er⸗ 
klären weiter, daß die Eiufſt hrung des Defretes 
in Rußland nicht möglich ſei, da gerade die 
abzuſchaffen ben vorgeſchriebenen Feierkage von den 
Katholiken beſonders gehefligt werden. 

* Neue Beſtimmungen für die Ver ⸗ 
pachtung von Majoratsgütern. Angeſi hts 
der in der Praxis häufig vorkommenden Umge⸗ 
hung des Geſetzes, der Verpachtung von 
Maſoratsgütern in Polen verbietet, hat 
der Miniſterrat der Hauptverwaltung für 
Landwirtſchaft vorgeſchrieben, eine Abſchaffung 
des Geſetzes herbeizuführen. Gültig ſollen nur 
folgende Vorſchriften bleiben: Pachltermie 
darf 12 Jahre nicht Möerterfchreiten, der Pacht⸗ 


zins darf höchſtens ein Jahr im Voraus genom⸗ 


men werden, das Verpachten der Beſitzungen an 
Ausländer iſt verboten. 


Für die hieſigen Reichsdeutſchen. 
(Eingeſandt). Am Dienstag, den 14. November 
trifft ein Beamter des Kaſſerlich⸗Deulſchen⸗Geue⸗ 
ralkonſulats aus Warſchan hier ein und wird 
am 14. November von 2—4 Uhr nachmittags 
und Mittwoch den 15. ſowie Donnerstag den 
16. von 9—12 Uhr mittags und 2—4½ Uhr 
nachmittags, Wünſche von Reichsaugehörigen im 
Bereinslofale Petrikauerſtraße Ne. 243 entgegen ⸗ 
nehmen. 

* w. Nene iunduſtrielle Unternehmun⸗ 
gen. Im Königreich Polen ſind gegenwärtig 
im Ban begriffen: Eine große Stickgarn Fabrik 
in Kaliſch; zwei chemiſche Fabriken in Lowiez; 
eine zweite Fabrik zur Herſtellung künſtlicher 
Seide in Tomaſchow und eine ganze Reihe neuer 
Unternehmungen in unſerer Stadt, abgeſehen von 


den verſchiedenen Erwelterungen der bereits bes 


ſtehenden Fabriken. 


g. Geringſchätzung des Lebens. Die 
Hauptmedizinafverwallung in Petersburg lenkte 
ihre Aufmerkſamkeit im laufenden Jahre auf die 
bedeutende Unrichtigkeit der Waagen und Ges 
wichte in den Apotbeken und Niederlagen mit 
Apo thekerwaaren. Eine infolgedeſſen in 220 
Apothelen und 392 Niederlagen mit Apotheker⸗ 
waaren vorgenommene Reviſion ergab ungewöhn⸗ 
lich ungünſtige Reſultate. Es erwies ſich ſogar, 
daß die ungenauen Waagen ſich in größerer An⸗ 
zahl in den Niederlagen mit Apothekerwaaren 
und Apotheken befinden, wie in den gewöhuli⸗ 
chen Handelsgeſchäften und Läden. Es genügt 
anzuführen, daß von der Geſamtzahl der Waagen, 
die in 522 Apotheken und Niederlagen mit 
Apothekerwaaren geprüft wurden, ſich kaum 39 
Prozent als richtig erwieſen, dagegen 61 Prozent 
als unrichtig. Ein ſolch koloſſaler Uuterſchied 
wingt direkt dazu, tiefer in dieſe für unſere Or 
Kunbpeit und unſer Leben fo ungeheuer wichtige 
Ang ele genhelt einzudringen. 


Stellen wir uns einen gewiſſenhaften Arzt 
vor, der mit ernſter Miene an dem Lager eines 
ſeiner Fürſorge anvertrauten, gefährlich kranken 
Patienten ſitzt. Stellen wir uns vor, daß es 
ſich darum handelt, dem Kranken ein tatfächlich 
ſchädliches Gift zu verordnen, das jedoch, in 
genau abgemeſſener Menge, Lindernng in den 
Leiden bringen, im Falle der allergeringſten 
Ueberſchreitung der mit mathematlſcher Genauig⸗ 
keit berechneten Doſls aber eine Verſchlechterung, 
und ſogar den Tod herbelführen kann. Das 
Rezept iſt niedergeſchrieben — der Arzt erfüllte feine 
Pflicht und die ſeines Gewiſſens. Die Familie des 
ranken ſendet das Rezept in vollem Vertrauen nach 
der Apolheke — wendet die empfangene Arznei au, 
wie es der Arzt vorſchrieb. Jedoch, oh Schrecken! 

Anſtatt der erwarteten Beſſerung und der Linde⸗ 
rung in den Leiden, tritt rapide Verſchlimme⸗ 
rung ein. Der herbeigerufene Arzt vermag ſich 
nicht zu erklären, woher dieſe erſchreckenden Er ⸗ 
ſcheinungen bei dem Kranken lommen. Als gün- 
ſtiger Ausgang kann betrachtet werden, wenn es 
gelingt, ihm das Leben zu rellen. Jedoch es 
pflegt auch umgekehrt zu fein. Welches find die 
Reſultale davon ? 

Der gewiſſenhafte Arzt macht 
Vorwürfe; unabhängig davon verliert er an 
Beliebtheil, denn die in Unkenutnis zurlckgeblie⸗ 
bene Familie des Verſtorbenen verliert das 
Vertrauen zu ihm, was ſie vor ihren näheren 
und entfernteren Bekannten nicht verhehlt. Und 
der kalſüchliche Urheber des Unglücks „ be ⸗ 
reitet im weiteren Verlauf ſtraflos vergiftend 
wirkende Arzueien auf ſalſchen Waagen. 

Noch eine Beleuchtung muß der Benutzung 
unrichtiger Waagen in den Apotheken gegeben 
werden: wozu dient die Apothekertaxe, berechnet 
auf regelrechtes Gewicht, zum Schutze der Taſchen 
und der Geſundheit der Bedürftigen, wenn du 
den Apotheken ununterbrochen Mißbräuche betrie⸗ 
ben werden. i s 

Die Antwort darauf entfpringt aus ſich ſelbſt. 

Die Geringſchätzung der Geſundheit und des 
bifentlichen Lebens im Sinne vorſtehender Aus⸗ 
einanderfegungen von ſeiten der Beſitzer der 
Apotheken und Niederlagen mit Apotheker 
waaren erkennend, ordnete das Miulſterium des 
Innern unverzüglich im ganzen Reiche elne Re⸗ 
vifion der Maße und Gewichte au. Die bishe⸗ 
rigen Reſultale beſiltigen die Reſultale der au ⸗ 
fäuglich ausgeführten Probereviſtonen vollkom⸗ 


n Förbung doch von eindringlicher männlicher Kraft 
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men, die wir am Anfange dieſes Aeltkels in Er⸗ 
wößnung brachten. 

Die vom Miniſterfum abbefenterte Mnratelle hom ⸗ 
miſſion traf unter anderen vor einkgen Wochen in Lodz 
ein und nahm ſich der Prüfung der Maße und (es 

wichte gewiſſenſchaft au, beſonders Augenmerk 
auf die Apotheken und Niederlagen mit Apolhe⸗ 
kerwaren richtend. 

Die Repiſion ergaß kraurfge, üßer Erwarten 
unalinitige Reſultaſe. Von all den Apotheken und 
Niederlagen mit Apotßeferwaren, die bisher be⸗ 
ſucht wurden, beſaßſen ¼ unrichtige Waagen und 
Gewichte. Wie das von der Gewiſſenhaftfgkeit 
und dem Gefühl ernſter geſellſchaftlicher Pflichten 
zeugt, die auf den Beſitzern der Apotheken und 
Niederlagen mit Apoehekerwaren laſten — brauchen 
wir nicht zu kommentieren. Die auf Lodz be zilg⸗ 
lichen Ziffern ſind genau, und befinden wir uns 
im Beſitz des bisherigen Nachweiſes der veran⸗ 
ſtalteten Reyiſionen. Und was ſagt Lodz 
und die zum Einnehmen ſolcher Arzneien gezwun⸗ 
genen Kranken, was ſagen die Aerzte hierzu P 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß den der 
Ueberſchreitung der Vorſchriften über die Be⸗ 


nutzung unrichtiger Waagen Schuldigen die krimi _ 


nelle Verantwortlichkeit droht, zu welcher ſie 
auch herangezogen wurden. Die Strafen werden 
von Fall zu Fall größer — ſchließlich aber 
droht, außer Gefängnis, der Verluſt des Rechtes, 
eine Apotheke oder eine Niederlage mit 
Apotheker⸗Waaren unterhalten zu diülrfen. 

* Perſonal nachrichten. Der Ehrenbürger, 
Herr Nicon Jakubowitſch, ein Sohn unſerer 
Stadt, hat von der Handelsakademie in Ant⸗ 
werpen nach erfelgtem Examen den Grad eines 
ane der Handelswiſſenſchaften zuerkannt 
erhalten. 


* Chrende Auszeichunng. Die Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Reinfger, Gebbert u. 
Schall“, welche in der Hauptſache Röntgen ⸗ 
einrichtungen ſowie elektromediziniſche Apparate 
fabriziert, hat einen der 30 Staats- 
preiſe erhalten, die Seitens des Preis gerichts 
der Internationalen Hygieine - Ausſtellung in 
Dresden verteilt wurden. Die Firma „Rei⸗ 
niger, Gebbert und Schall“ um 
terhält bekanntlich eine Niederlage in Warſchau. 

„Nekrolog. Geſtern wurde in Nowaro⸗ 
domsk der frühere Beamte des Lodzer Magt⸗ 
ſtrals Maximilian Kac gzorows ki in 
der Familiengruft beigeſetzt. Der Verſtorbene 
war dreißig Jahre hindurch Beamter unſeres 
Magiſtrats und beklei dete zuletzt viele Jahre hin⸗ 
durch den Poſten eines älteren Gehilfen des 
Sekretärs. Ihn betrauern die Witwe 
Söhne. In unſerer Stadl hatten Kaczorowski 
durch ſeine Hilfsbereitſchaft zahlreiche Freunde 
und Bekannten. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Die Her 
ren M. Plim und Wladyslaw Mansperl haben 
unter der Firma „M. Plam und Ko.“ in 
Lodz ein Kohleugeſchäft eröffnet, N 

* Spende für bie St. Matthäikirche · 
Die Herren Beamten und Meiſter der 
Fabrik der Aktiengeſellſchaft der Wollmannfakkur 
von Herrn Fr. Wil h. Schweikert haben 
auf Anregung des Herrn Oskar Schwei ⸗ 
kert zum Beſten der St. Matthäikirche eine 
Sammlung verauſtaltet, welche die bedeuten de 
Summe von 403 Rubel ergeben hat. Herz⸗ 
lichen Dank den verehrlen Herren Spendern, wis 
auch dem edlen Herrn Initiator. 

Paſtor J. Dietrich. 

Caſino · Tino Theater. Am morgigen 
Sonnabend gelaugt ein ſpeziell für das Caſin o 
aufgenommenes Bild, das einzige Exemplar in 
der Welt, zur Darſtellung. Es betitelt ſich „der 
wilde Vater“ und bringt ein ergreifendes 
Familiendrama aus dem jüdiſchen Leben, darge⸗ 
ſtellt von den beſten hier in Lodz bekannten 
Artiſten. Es ſchildert das Los eines hübſchen, 
jdiſchen Mädchens, das einem Verführer zum 
Opfer fällt und, vom Vater hartherzig behandelt, 
ſchließlich aus Verzweiflung ins Waſſer geht. 
Diefer ausgezeichnete Film wird ſicherlich allge 
meines Juſereſſe erregen. 


Der Hilfsverein Deutſcher Reichs- 
augehöriger veranſtaltet am Sountag Abend 
für ſelne Mitglieder und die Mitglieder der aus 
deren Haus vereine im großen Saale des Vereins- 
lokales ein Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert, flir 
das der rühmlichſt bekannte Konzertſän⸗ 
ger Heer Hans Hielſcher aus 
Breslau gewonnen wurde, der eine größere 
Anzahl der ſchönſten Nummern aus ſeinem reich⸗ 
halftigen Programm ſingen wird. Herr Haus 
Hielſcher, deſſen ausgezeichneie Leiſtungen 
ſchon vielen Lodzern bekannt find, verfügt mit 
feinem prächtigen Baryton, der bei lyriſcher 


ift, über hervorragende ſtimmliche Mittel, die 
durch eine vollendeter Schulung glänzend zur 
Geltung kommen. Dazu tritt eine reiſe Vor⸗ 
tragskunſt, die von Geſchmack, ſtarker muſikaliſcher 
Begabung und feinem Empfiuden zeugt. — Für 
den inſtrumentalen Teil wird Herr Kapellmeiſter 
Thonfeld mit der braven Scheibler' ſchen 
Kapelle beſtens ſorgen und da uach Schluß des 
Konzerts noch ein gemütliches Tanzkränzchen in 
Ausſicht genommen iſt, fo werden ſicher alle 
Teilnehmer, junge ſowohl als Ältere voll auf 
ihre Rechnung kommen. 


e Chriſtl. Kommisverein zur gegen. 
Unterſtützung. Am morgigen abend findet im 
Vereinslokale ein Unterhallungabend ſtatt, dem 
ſich ſpäter ein Tanzkrünchen auſchließen wird. 
Die Muſik ſtellt das Scheiblerſche Orcheſter un⸗ 
ter Leitung feines populären Sapellmeilters 
Thonſeld. Das Programm bringt mehrere 
Mänuerchöre, ein Duelt und Solovorkräge, ſerner 
Kouplets, Vorträge in jüdiſcher Mundart, Rezi ⸗ 
lalionen und ſchließlich noch ein Singſpiel, 

* Vereins Vergnügen. Fllr den morgi⸗ 
gen Abend haben nachſtehende Vereine Feſtlich⸗ 


und die 


feiten angekündigt: Der Chriftfiheom 
misverein 3. g. U. veranſtaltet in ſefnem 
Lofale an der Promenaden Straße Nr. AL einen 
Unterhaltungsabend mit nachherjgem Tanzver⸗ 
gnügen; der Verein zur Gemenfei 
tigen Unter ſtüsung der Handels 
angeſtellten ladet feine Mitalieber zu 
einem im eigenen Lokaſe an der Dlugaſtraße 
Nr. 45 ſtaltfindenden Konzert⸗ und Tanzabend 
ein; der Männer ⸗Geſang⸗- Verein 
„1907“ begeht die Weiße ſeines neuen Lokals 
in der Podlesnaſtraße Nr. 1; der Lodzer 
Buchdrucker Verein veranftaltet im 
Volkshauſe an der Przejazdſtraße Nr. 34 einen 
Uuterhaltungsabend und die Streu mpfwin 
ker⸗Geſellen-Innung arrangiert in 
Lokale des Männer ⸗Geſang⸗Vereins „Philadelphle“ 
an der Wid zewskaſtraße Nr. 139 ihren dies⸗ 
jährigen Familienabend. Die feſtgebenden Vereine 
haben ein reichhalliges Programm vorbereitet, 
um den Beſuchern recht angenehme Stunden zu 
bereiten. 

* Selbſtmorbverſuch. Die im Hauſe 
Stmerowaſtrage Rr. 16 wohnhafte 38 jährige 
Arbeiterin Sophie Butkiewicz verſuchte geſtern 
abend um 10½%½ Uhr ihrem Leben ein Ende zu 
bereiten, indem ſie eine Quantität Karbolſäure 
zu ſich nahm. Ihr Zuſtand iſt ein ſehr bei 
denklicher. 

* Unbeftellbare Telegramme: Przy⸗ 
inlski aus Warſchau, Szuyffer aus Bendzin, A. 
Rekitar aus Tiflis, Fiſchmann aus Warſchau, 
Prochownik aus Opoezuo, Janowski aus Moss 
kau, Kerſchenbaum aus Gor, Tiefner aus Chaſa⸗ 
wurt, Noſenzweig aus Lodz, S. Fredmann aus 
Stopuien, Graf aus Widawa, Sulikowsli aus 
Warſchau, Margulis aus Kiſchlniew. 


Kuuſtnachrichten, Theater u. Muſtk. 


Thalia⸗Theater. Die ausgezeichnete Ori⸗ 
ginalpoſſe, „Er und ſeine Schweſter “, 
die bereits zwei mal bei vollen Häuſern und 
unter dröhnendem Beifall in Szene ging, wird 
ſowohl morgen als anch am Sonntag nachmittag 
zur Aufführung gebracht. Allen Freunden der 
Helterfeit und überquellenden Humors ſei dieſe 
draſtiſch⸗komiſche Poſſe „Er und fein 
Schweſter“ noch einmal aufs Wärmſte em⸗ 
pfohlen. Sonntag abend findet die Premieren ⸗ 
Aufführung einer Operette von Albini ſtatt, die 
fh „Baron Trend” (Der Pandur) be⸗ 
titelt. — Wieviel Legenden kuſpfen ſich an den 
Namen „Treuck“, wieviel Abeuteuerliches if 
damit verbunden. Dieſer Pandurenoberſt iſt fo 
recht eine Perſönlichkeit, geelgnet für ein Operellen⸗ 
Sibretto und ſo ſchufen denn auch die beiden 
Verfaſſer eine ſich lotziſch entwickelnde ſpannende 
Haudlung, die das Intereſſe beſtändig wach bält. 
Die Partitur iſt klangſchön und temper amen woll 
rythmiſch. Wir ſtehen erwarlungsvoll dieſem 
muſitkaliſcheu Werk gegenüber und ſind geſpannt 
auf die Sonntagsaufführung. — Montag gehl 
zu populären Preiſen Grillparzers 
erhebendes Trauerſpiel „Sappho“ in Szene. 

w. Ruſſiſche Vorſtellungen. Die be⸗ 
fatınte, in den Reſidenzen auftretende dramatiſche 
Truppe der Schauſpielerin am Kaiſerlichen The⸗ 
ater, Frau Poljalowa, wird am 14. und 15. 
November im „Großen Theater“ das ſenſatlouelle, 
hinterlaſſene Drama Leo Tolſtols „Der lebend ige 
Leichnam“ auffügren. Wie bekannt hat dieſes 
Werk großes Auſſehen erregt bei ſeiner Urauf⸗ 
führung im Mostaner künſtleriſchen Theater, 


Aus der Provinz. 


PVabisnice, Einweihung des Mau⸗ 
ſoleums der Frau Sophie Kindler 
in Babianice 

Nach erfolgter Verſtän digung 
zwiſchen dem örtlichen Kirchen 
tollegium und Frau Sophie Kind⸗ 
ler, der Stifterin des monumen« 
ta len, am hieſigen Kirchhof mit 
großen Koſten errlchteten Mauſo⸗ 
leums fand am Reformation 
ſonn tage, den 5. November unter 
recht zahlreicher Beteiligung 
der Gemeinde nachmittags im 4 
Uhr die feierliche Einweihung 
desſelben durch die beiden Orts, 
paſtoren ftatt 

Die Feierwurde durch ein ſchö⸗ 


nes Poſaunenſtück und den Ge⸗ 
ſang des Liedes: „Seins mein 
Zu verſich!“ eröffnet. Dar au 


hrelt Herr Paſtor R. Schmidt von 
den Stufen der Eingangstreppe 
aus bie erſte Anſprache über 
Joh, 11,25. Ich bin die Aufer⸗ 
ſtehung und des Leben. 

Im Eingang wies er auf den Zweck der Er⸗ 
bauung des Mauſoleums hin: „Es ſoll nicht 
bloß zur Ruheſtäte für den verewigten Fabriks. 
beſizer Louis Kindler, welcher am 27. Mai 
1892 in Zittau geſtorben iſt und deſſen ihn 
Überlebenden Gattin dienen, ſoudern auch zur 
Benutzung für unſere evaugeliſch⸗lutheriſche Ge⸗ 
meinde“. 

Da es unbemittelte Familien gibt, welche 
nur ein Zimmer bewohnen, fo werden dieſel⸗ 
ben, falls eines ihrer Glieder ſtirbt, die 
Möglichteit haben, die Leichen im unteren 
Raume des Mauſoleums bis zum Begcäb⸗ 
nis unenigeltlich unterzubringen. 

Wenn anftedende Krantheiten ausbrechen, iſt 
um der Lebenden willen die baldige Entfernung 
der Leichen aus dem Sterbehauſe dringend ger 
boten. In ſolchen Fällen töunen dieſelben im 
Mauſoleum aufgebahrt werden. Durch vechtzeilige 
Ueberführung der Leichen in die Friedhofskapelle 
fan der Gefahr der Anſteckung öſters vorgebeugt 
werben. Auch wenn Leichen vom Auslande hier⸗ 
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Neue Anruhen 
in Tunis. 


In Tunis iſt die einheimiſche Preſſe, die für 
um Lärm verantwortlich gemacht werden kanu, 
mlerdrückt worden. Trotzdem gehen die Krawalle 

weiter. Am Morgen des 8. gab es eine kleine 
Prügelei zwiſchen den Arabern und Italienern. 
Ein Araber, zwei Italiener blieben tot auf der 
Straße; die Truppen ſtellten die Ordnung wieder 
her. Die Bewe gung hat einen durchaus italten⸗ 
feindlichen Charalier und ift in dem kleinen Teil 
der Eingeborenenſtadt lokaliſtert. 

Tunis, 9. November. (Drig.⸗Tel.) 

In den Abendſtunden ſind fünfhundert Sol⸗ 
daten aus Biſerta und ein Bataillon Afrikajäger 
aus Fudruk angekommen, um angeſichts der ſtark 
taltenerfeindlichen 5 altung der Eingeborenenbe⸗ 
völkerung die Garniſon von Tunis zu verſtärken. 
Der geſtrige Abend iſt verhältnismäßig ruhig 
verlaufen. Ju den Straßen zeigien ſich nur die 
auf- und abpatrouillierenden Sold alen. Die 
orabiſchen Kaffechäuſer waren vollſtändig leer. 
Eine Abteilung Fußſoldaten von der Leibwache 
des Bey von Tunis wur de vor dem italieniſchen 
Roufulat aufgeſtellt, um es gegen etwaige An⸗ 
griſſe zu verteidigen. Auf dem Platze Bab Sult 
(Am Markttore) wurde ein Italiener in dem An 
geublick, als die Pa tronille nach der anderen 
Seite weggegangen war, angegriffen und ſofort 
getötet, Daraufhin fuhren fofort zwei Batterſeen 
Artillerie auf und fäuberten den Platz vollſtändig. 
Um 10 Uhr ſammelte ſich auf dem Platze eine 
Gruppe von etwa fünfhundert Italienern au, die 
auf höchſte aufgebracht waren und ihren kurz 
vorher getöteten Kameraden rächen wollten. Anf 
der andern Seite ftanden die Araber, waren 
aber von Truppen völlig eingeſchloſſen. Ein Hand⸗ 
geraenge zwiſchen beiden Parteien konnte daher 


„ r r TEENAGER TOT Klagen pie’ ich oft erheben 
Dom Hochmut, den det Große übt. 
Der Großen Hochmut wird ſich geben, 
Wenn un fre Rrlecherel ſich gibt. 
Bürgern 
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am Garda-See. 


M. Auecihle-Schönan, 
(1. Forſſezung.) 
1. Kapitel. 

Ein peinliches Gefühl befchleicht den fungen 
Mann bei dieſem, in leidenſchaftlichem 3 — 
gebrachten Verlangen feiner Geliebten. Sie tut 
ihm fo leid und herzensgut möchte er ihren 
Wunſch erfüllen und doch kann er es nicht. Es 
liegen Verhältniſſe vor, dr ihn gu dieſer Heim 
lichkeit zwingen. 

„Nella, mein Abgolt, berubige Dich erſt, dann 
laß uns überlegen, was zu tun iſt,“ bittet er 
und führt die Erregle, ihre Hand in feinen Arm 
legend, zu der kleinen Gartenpforte hinaus und 
in den Kurpark hinlber, wo er fie auf eine ab⸗ 
ſeis ſtehende Bank neben ſich zieht und ihr 
widerſtrebendes Köpfchen ſanft an feine Schultern 
bettet, fie zärtlich ſtreichelud. 

ber nicht lange duldet das junge, leiden⸗ 
ſchaftliche Geſchöpf dieſe ſtummen Bieblofungen. 
Heftig befreit fie ſich aus biefer Lage und fagt 
ungeduldig; 

„So tebe doch endlich, was gedenkſt Du zu 
tun. „Ich zitiere vor Verlangen, Deine Pläne 
zu erfahren und Du ſitzeſt mit einer Gelaſſenheit 
nat mir, die mich empört. Ueberhaupt Deine 

„Aber Liehſte,“ lachte er etwas gezwungen. 
„Freue Dich doch meiner Ruhe, die Die eine 
Bürgſchaft für die Zukunft fein ſollte. Was 
möchte wohl daraus werden, wenn auch ich, wie 
Fräulein Gabriele, bei jedem unangenehmen Vor; 
kommnis wie eine Brandralkete in die Luft gehen 
wollte ? Und ſchilt nicht meine Gelaſienheit, bie 
nur äußerlich iſt. Wenn Du in mein Inneres 
ſchauen könnteſt, wie es da wort und ſtürmt, fo 
würbeſt Du mir abbitten. Aber ſage ſelbſt, wie 
würde die Autwort Deiner Tante lauten, wenn 


N 


2 


nicht / / / / /// / (N Die Artillerie blieb ſtels zu m 
ſofortigen Eingreifen bereit. Der Platz wurde 
geräumt. Die Ordnung konnte anfrecht erhallen 
werden. In den Nach barſtraßen ſchlugen ſich 
indes kleine Gruppen. Auf den Straßen und 
aus den Häuſern wurden Revolverſchüſſe abge⸗ 
geben. Die Geiſter ſind ſehr erregt. Neue 
ſchwere Unruhen werden befürchtet. N 

Tunis, 10. November. (P. T.⸗A.) Während 


der Unruhen wurden drei franz dſiſche Matiofen 
verwundet und einer ermordet. = r 


Vom italieniſch⸗ 


türkiſchen Atiegt 


Tripolis, 9. November. 


Das Haus des Korreſpondenten des „Berl. 
Tagebl.“ iſt in Abweſenheit desſelben von den 
Italienern gewaltſam erbrochen worden. Alle 
wiſſenſchaftlichen Mauuſtripte und Bücher, mehr 
als dreißigtauſend beſchriebene Lexikonzettel als 
Vorarbeit für Wörterbücher, druckfertige Maun⸗ 
feipte von Grammatiken und Wörterbüchern 
bisher unbekannter zentralafrikauiſcher Sprachen 
wurden chaotiſch durcheinandergeworfen oder ſort⸗ 
geſchleppt. In der Nühe vom Hauſe lag auf 
der Straße Karl Meinhofs „Grundzüge einer 
Laullehre der Bantuſprachen“. Welche wiſſen 
ſchaftlichen Schätze, das Refultat jahrzehnſelauger 
Reifen und Forſchungen in Zentralafrika, ver⸗ 
nichtet, beſchädigt oder fortgeſchleppt ſind, iſt 
unmöglich, augenblicklich feſtzuſtellen. Das 
Neuorbnen beſſen, was ſinnloſe Wut im Hand⸗ 
umdrehen zerſtört hat, erfordert mindeſtens zwei 
und einen halben Mouat augeſtrengteſter Arbeit. 
Ich beſaß die größte exiſtierende Sammlung von 
Hauffamanuffripten und wertvolle arabiſche Ma- 
nuſtripte aus Zentralafrika. Bisher habe ich 
keine Spur davon geſehen; es iſt mir unbekannt, 
ob fie verſchwunden find. Das Haus liegt in 
der Vorſtadt Dahara, außerhalb jeder ine 
blicklichen lriegeriſchen Aktion. Dahara iſt 

An, . . see iniessenisisissitännlißeiign von der einheimiſchen Bevölkerung ver⸗ 


laſſen. Die vandaliſche Verwſiſtung wiſſenſchaft⸗ 
licher privater Schätze iſt daher ungerechtfertigt 
und zwecklos. 250 Meter öſtlich vom Hanſe 
liegt das italieniſche Waiſenhaus, fetzt Militär⸗ 
lazareit, 60 Meter weſtlich das Kommando des 
Brigadegenerals Del Maſtro. 

Gottlob Adolf Krauſe. 


Dſcherda, 9. November. 


Seit Donnerſtag nimmt die Cholera in Tri⸗ 
polis, zu der ſich auch der Typhus geſellt haf, 
ungeheuer zu, Speziell unter den Soldaten und 
unter der arbiſchen Bevölkerung. Yu den letzten 
Tagen ſtieg die Zahl der täglichen Erkrankungs⸗ 
fälle in die Hunderte. Täglich finden mehr oder 
weniger heftige Scharmützel ſtatt. Die Italiener 
begzunen die aufgegebenen Stellungen Scharſchat, 
Amrus und Hani langſam wieder zu beſetzen. 
300 Mann Verſtärkungen, drei Generale und 
ein Chefſanitätsarzt find eingetroffen. Weitere 
3000 Mann werden erwartet, ebenſo ſchwere 
Geſchütze. Die Militärattachees beſuchten mit 
dem General Caneva die Vorpoſtenlinie und 
reiſen heute abend vorausſichtlich nach Homs 
ab. Die türkiſche Artillerie fährt fort, Geſchoſſe 
in die Stadt zu werfen. Nahe beim Serail 
wurde ein Privathaus beſchädigt. Die italieni⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe verſuchen täglich die tülrkiſche 
Batterie zu beſchießen, letztere iſt jedoch wohl⸗ 
verſteckt und ihre genaue Stellung unbekaunt. 
Die Türken erwarten, Nachrichten zufolge, die 
allgemein geglaubt werden, 10,000 Fezaneſen 
unter Führung des Fezandeputierten Dſchamt 
Bei. In den letzten Tagen find ſtarke Regen⸗ 
fälle eingetreten. 


Tripolis, 10. Rovember. (P. TU) Am 
8. und 9. November fanden zwiſchen Türken 
und Italienern kleinere Vorpoſtengefechte ſtatt. 
Die Araber mußten ſich zurückziehen. Es] find 
vieles Verwundete zu verzeichnen. Im türkiſchen 
Lager herrſchen die Cholera und die Blattern. 


Mahmud Schewket in der Kammer. 
Konſtantinopel, 9. November. 


In faſt einftändiger Rede gab im Parlament 
der Kriegsminiſter Mahmud Schewlet die ver⸗ 
langten Erklärungen zum Fall Lulſi⸗Fikri ab. 
Zu Beginn der Nede Schewkets war das Haus 
ziemlich unruhig. Die Triblinen waren derart 
überfüllt, daß zum Belfpiel in der Journaliſten⸗ 
loge, die dreieinhalb Meter im Quadrat mißt, 
etwa hundert Perſonen aneinandergepreßt ſtan⸗ 
den. Mahmud Schewket ſprach zunächſt nicht 
zum Thema und ſagle, er kenue nur eine Majo- 
rität an, die der Komiteepartei, die allein genü« 
gend Stärke beſitze, um eine Regierung zu ſtlltzen. 
Die geſamte Oppoſition, ſelbſt wenn fie geeint 
wäre, ſei zu ſchwach zur Regierung. Falls das 
jetzige Kabinett falle, werde ein Kabinett Kiamil 
kommen. Ein oppoſitioneller Abgeordneter fet 
zu ihm gekommen und habe geſagt: wir wollen 
ein Kabineti Kiamil, und habe ihn, Schewket, 
aufgefordert, er möge zur Oppoſition übergehen, 
da man auch im Kabinett Kiamil ihn als Kriegs⸗ 
miniſter haben wolle. Er habe jedoch rohen 
tet, daß er aus den eben angeführten Gründen 
lein Vertrauen zur Oppoſition habe. Als dann 


ich morgen käme und um Deine Hand bäte? Land wirt geworden, um fpäter einmal feine Git« 


Nein, nein und wieder nein! Habe ich recht.“ 
Gabriele nickt ſtumm. 

„Sie will von einer Heirat Deinerſeits nichts 
wiſſen. Sie glaubt, durch die Wohltaten, die ſie 
Dir erwieſen, auf Deine ewige Dankbarkeit mit 
Verleugnung jeglicher Eigenwünſche abonniert zu 
fein und wenn Du Dich ihrem Willen wider⸗ 
ſetzeſt, ſtößt fie Dich von ſich und Du verlierſt 
jedes Anrecht auf ihr Vermögen und ſtehſt von 
allen Mitteln entblößt da.“ 

„Ach ſo! Dus ſcheint Deine Hauptſorge 
zu ſein!“ erwiderte Gabriele bitter. „Freilich, 
eine beitelarme Fran zu heiraten, dazu gehört 
außer einer rieſengroßen Liebe, auch noch eine 
. Portion Mut, die du nicht zu beſizen 

„Pella, halte ein!“ unterbricht er fie ſtreng. 

„Noch habe ich Dir keine Gelegenheit gegeben, 
an meinem Mute zu zweifeln, noch anzunehmen, 
daß Deine Armut ein Hindernis für meine Liebe 
zu Dir bilden könnte. Eine Heirat ift elne ernſte 
Sache, doppelt ernſt, wenn, wie bet uns, der⸗ 
arlig ſchwierige Verhältuiſſe auf beiden Seiten 
vorliegen.“ 

Nella hebt erſtaunt den Kopf. 

„Auf beiden Selten ? Ja, wieſo denn ?“ fragt 
ſie geſpannt. 

Einen Moment zögert der junge Mann, dann 
fogt er eutſchloſſen: 

„Della, ich bin Dir in dieſer Stunde volle 
Offenheit ſchulbig und wenn ich bisher von 
meinen Verhältniſſen nur ſehr flüchtig ſprach, fo 
geſchah es ans Liebe, aus Sorge um Dich. 
wollte Dich nicht beuuruhigen. 
duldig an. Ich bin nicht der reiche nnabhäugige 
junge Mann, für ben Du mich wahrſcheinlich 
bälift, weil ich ſeit Monaten hier in Wiesbaden 
privaliſtere, im teuerſten Hotel lebe unb eine 


ter zu verwalten. 
Greoßgrunbbeſitzer Norwegens. 
ren heir atele er noch einmal, eine blukjunge, 
bildſchöne Amerikanerin. Aber nur kurz war 
ſein Eheglück; nach der Geburt einer Tochter 
ſiechte die junge Frau dahin. Ein unheilbares 
Herzleiden machte ihrem blühenden Leben ein 
ſchnelles Ende. Der Dukel war untröſtlich Über 
dieſen Verluſt. Sein Abgott wurde nun die 
kleine Signe, die aber die zarte Konſtitution ber 
Mutter geerbt zu haben ſchien und ſtets kränk⸗ 
lich und ſchwächlich blieb. Erſt in den letzten 
Jahren entwickelte ſie ſich kräftiger und die 
Aerzte gaben Hoffnung, fie über das krltiſche 
8 in dem ihre Mutter der Krankheit zum 
Opfer fiel, hinaus zu bringen. Jetzt zählt fie 
17 Jahre, noch 4—5 Jahre muß ſie gehütet und 
gepflegt werden und beſonders vor Aufregung 
bewahrt werden, dann erſt kann man darauf 
rechnen, daß ſie dem Leben erhalten bleibt. Du 
kannſt Dir denken, mit welcher Angſt Onkel 
Harald über das Wohl ſeines Lieblings wacht 
und da er nun bald ſiebzig Jahre wird und feit 
einiger Zeit ſelbſt ſehr leidend iſt, ſo be⸗ 
ſchäftigt ihn ausſchließlich der Gedanke, was aus 
ſeiner Tochter wird, wenn er die Augen für 
immer ſchließt. 


Gabriele hat in alemisfer Spannung den 
Worten des jungen Mannes gelauſcht. Jetzt un⸗ 
terbricht ſie ihn und ruft bebend vor Schmerz 
und Zorn: 

„O, ich verſtehe! Du ſollſt fie er 


Er iſt einer der reichſten 
Mit fünfzig Jah⸗ 


Ich Und mir ſprichſt Du von lebe und Treue! 
Höre mich ges pfui über — —“ 


„Della ſei nicht grauſam,“ mahnt Zebrit und 
zleht dem aufgeregten Mädchen die Hände vom 
Geſicht, das es in bitteren Schmerzen darin zu 
bergen ſucht. „Laß mich zu Eude erzählen und 


gewiſſe Eleganz in Kleidung und Lebensführung dann verdamme mich, wenn Du es vermagſt. 


zur Schau irage, Ich bin in genau fo abhängiger 
Lage wie Du, nur daß mein Onkel, der Bruder 
meiner verſterbenen Mutter, mir 
reichlicherer Weiſe die Mittel zum Leben und 
größere Freiheit gewährt, als Dir Deine Tante. 
Das kleine Vermögen, das mir mein Vater 
hinterlaſſen, 
in ungefähr zwei Jahren aufgebraucht ſein, 
kann alſo gar nicht in Betracht kommen. 
Seit meinem 15. Jahre, wo ich auch meine 
Mutter verlor, ſorgte mein Dfel für mich und 
verſprach mir die Offizierslarriére zu ermög⸗ 
lichen, trotzdem er lieber geſehen hätte, ich wäre 


iu etwas verlebte, 


würde, müßte ich davon lebeu, 


Bei meinem vorjährigen Weihnachtsurlaub, 
ich, wie 


den 
immer, bei meinem Onkel in Romsdal 
verunglückte ich auf der Renntierſagd 
und zog mir den komplizierten Beinbruch zu, 
dem ich mein fteife® Knie und die Aufgabe mei- 
ner Karriere verdanle. Wochenlang mußte ich 
auf dem Krankenbelte verbringen und wurde von 
Onkel Harad und Signe in der rührendſten 
Weiſe gepflegt. Bet dieſer Gelegenheit machte 
mich Oukel mit feinen Zukunftsplänen file mich 
und Signe dekannt. Er hat in feinem Teſta⸗ 
ment beſtimmt, daß ich, fo lange ich unverhei⸗ 
ratet bleibe und meiner Rufe Sigue treu aur 


| 


Abend-Ausgahe. 


— — 


Schewfet ſich bereit erklärte, falls die Kammer 
es wolle, die letzten Nachrichten ans Tripolis 
mitzuteilen und über Tripolis zu ſprechen, wandte 
ſich die Kammer gegen dieſen Verſuch einer 
Ablenkung vom Thema und verlangte ſtürmiſch 
Erklärungen zum Fall Fikri. Dieſe wurden daun 
von Schewlet dahin abgegeben, daß es fie ch nicht 
um eine Verhaftung, ſondern bloß um ein Ver⸗ 
Hör gehandelt habe. Zum Schluß kam Schewket 
noch darauf zu ſprechen, daß eine Zeitung gemel⸗ 
det habe, er hätte bei den Manövern in Deutſch⸗ 

land dem Faiſer Wilhelm die türkiſchen Truppen 
für den Fall eines deulſch⸗franzöſiſchen Krieges 
angeboten. Er fragte fronlſch, wie man ſich denn 
den Transport dieſer Truppen vorſtelle, wahr⸗ 
ſcheinlich mit Aeroplanen! Damit ſchloß S hew⸗ 

ket feine Rede. Er hatte in leichtem, humoriſti⸗ 
ſchen Tone geſprochen und war erſt gegen das 
Ende der Rede ſchärfer und heftiger geworden. 


Um ½1 Uhr trat eine Pauſe ein. Nad 
Wiederaufnahme der Sitzung um drei Uhr ſpran 
zunächſt Lutſt⸗Fikri, der ſich natilrlich gegen 
Schewket wandte Auch der folgende Redner, 
der Unabhängige Muſtapha Urif, wies unter dem 
Beifall der Kammer den Angriff auf die Im mu⸗ 
nität der Abgeordneten zurſick. Der oppoſitio 
nelle Ismael Paſcha brachte die Rede auf ein 
intereſſantes Gebiet, indem er gegen den Willen 
der Oppoſition ſenſationelle Enthüllungen Über 
die auswärtige Politik vorbrachte. Er ſagte: 

„Schewket hat heute vormittag von mir ge ⸗ 
ſprochen.“ (Gemeint iſt die von Schewket er⸗ 
wähnte Aufforderung zu ſeinem Eintritt in die 
Oppoſition.) „Da er Privatgeſpräche an die 
Oeffentlichkeit zieht, bin ich gezwungen, ebenfo zu 
handeln.“ Die Oppoſition ſchrle: „Schweigen 
Sie!“ Aber Schewket rief: „Immer los! 
Sprechen Sie!“ Unter großem Lärm erklärte 
daun Ismael Paſcha: „Ich habe hinter ver 
ſchloſſenen Türen vor etwa vierzehn Tagen 
Mahmud Schewket geſagt: „Man wirft Ihnen 
vor, daß Sie Komiteemann ft nd und deniſch⸗ 
freundliche Politik treiben.“ Darauf hal S hewlel 
geantwortet?! „Nein ich war und bin für eng⸗ 
liſche Politik, bie allein uns helfen kann.“ Ber 
dieſen Worten Ismaels ſpringen der Miniſter des 
Aeußern Aſſim Bei und der Großweſir auf und 
hindern den Redner unter rieſigem Lärm 
am Weſterreden. Man drängt ihn vom Reduer⸗ 
pult und zieht ihn von der Tribüne herab. 
Nach dieſem Zwiſchenfall ſprach Said Paſcha 
eine Stunde lang, verteidigte Schewket gegen 
alle Angriffe und wies die Behauptung, daß er 
mit der Diktatur drohe, zurück. Nach einigen 
anderen belaugloſen Reden . — die Sitzung um 
ſiegen Uhr abends auf morgen vertagt. Morgen 
follen angeblich weitere Enthüllungen Über die 
auswärtige Politik und die Verhandlungen 72 
treffs der Bündniſſe bevorſtehen. 


Konſtautinopel, 9. November. 


Nach hier kurſterenden Gerüchten ſollen Chios 


und Mytilene heute von 8 e er beſeht 
worden ſein. it 


Seite flehe und mit ihr zuſammen lebe, eit 
Viertel ſeines Vermögens zu meiner Verfügung 
ſteht. Im Falle meiner Verheiratung fällt das 
Erbe an Signe zurück und nach deren Tode 
das Geſamtvermögen an wohltätige Anſtalten und 
Stiftungen, ſofern ſie ſelbſt nicht ein Teſtament 
zu meinen Gunſten hinterläßt. 

„Daß eine Heirat zwiſchen mie und Signe 
zu "einen Lieblingswünſchen zählt, weiß ich 
genau, aber einen Zwang will er nicht ausüben, 
zumal ihr ſchwacher Geſundheitszuſtand eine Che 
A5 gerade wünſchenswert erſcheinen läßt. Ich 
ſoll ihr mehr ein Bruder fein. Der Onkel 
fürchtet, daß ich, wenn ich einmal verheiratet 
bin und eigene Familie habe, nicht mehr ſolches 
Intereſſe für Signe zeigen wilrde, als er «8 
wüunſcht. Heiratet jedoch Signe einen anderen 
Mann, ſo bleibt mir das Viertel von Onkels 
Vermögen, deſſen Zinſen ich ſchon, ſeitdem ich 
Offizier bin, genieße und die zur Beſtreitung 
eines eigenen, behaglichen Haus ſtanbes vollkom⸗ 
men genügen würden. 

„Mit dieſen Beſtimmungen war ich vollkom⸗ 
men einverſtanden, ja ſelbſt der Gedauke, daß 
ich in einigen Jahren Signe heiraten wiirde, 
war mir durchaus ſympathiſch, denn ſie iſt ein 
liebes, ſanftes Weſen und mir ſehr zugetan. 
Doch ſeitdem ich, dem Rate meiner Aerzte ſol⸗ 
gend, nach Wiesbaden ging, und Dich kennen 
lernte, begreife ich nicht mehr, wie ich mis 
jemals Signe als meine Gattin vorſtellen konnte. 
Ich hatte eben noch nie geliebt. Jetzt aber weiß 
ich, was Liebe, was Leidenſchaft iſt. Du, meine 
Hella, haſt es mich gelehrt und niemals lau 
ich von Dir laſſen.“ 

Bei dieſen Worten umſchlingt er in aus⸗ 
hrechender Zärtlichkeit das junge Mädchen 
und heiß und innig erwidert fie feine Käſſe. 

Da flammt ein grellroter Lichtſchein auf und 
erhellt den Teil des Parkes, in dem fie 
befinden und der ſchauluſtigen Menge bietet ſich 
ein reizendes lebendes Bild. Der junge, ſchöne 
Maun mit dem lichtblonden Lockengewirr über 
der Silrn, die anmutige, weißgekleidete Mäb⸗ 
chengeſtalt in feinen Armen, beide in ſeliger Were, 
ſuntenheit auf der kleinen Bauk unter der Bude 
figend, vom tief herabhäugenden Gezweig um⸗ 
rahmt und von roſigem Licht übergoſſen, das iſt 
ein Anblick, der auch dem griesgrämigſten Kur⸗ 
gaſt ein Lächeln des Beifalls entlockt. 5 


(Forlſezung folgt.) 
5 . Er 
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Der Sieg der Neug⸗ | 


lutian in Chine. 


Vor den Nevolutlonären Topituliert jetzt, 
nachdem die Zeutralreglerung eingefehen hat, daß 
aller Widerſtand vergeblich iſt, eine chineſſſche 
Stadt nach der anderen. 

Auch Nanking iſt zu den Revolutfonären 
übergegangen, do die Regierung den Vizekönig 
Anwelſung erteilt halle, den Auſſtändiſchen keinen 
Widerſtand zu leiſten. Der Takarengeneral Juan⸗ 
fang zögerie, aber da die zu Gebote ſtehende 
Truppenzahl von 400 Mandſchuſolbaten unge ⸗ 
nügend war, um den Ploaß zu verteidigen, über 
gab ſich die Siadt, nachdem aus Peking weitere 
Iuſirnktionen eingetroffen waren. 

Schanghai, 9. November, 

In Nanking begann um 9½ Uhr vormit⸗ 
tags ein Feuergefecht. Die Mandſchus haben 
ſich auf dem Purpur⸗Hügel, der die Sladt be⸗ 
Herefcht, verſchanzt. In der Sladt iſt dee Typhus 
ausgebrochen. 


— Gjährige statſer Bude von China, 
bafierr Abſetzung von den Rebellen, den Feinden der“ 
MandiägieDornafie, erſtrebt wir 


Die Auſſtändiſchen griffen die Station Wong⸗ 
tungtong der chineſiſchen Sektion der Kanton⸗ 
Kaulun⸗Bahn on und beſchlagnahmten dort 
lagernde Vorräte von Waffen und Munition. 
Sbenfo wurden die Stationen Seilong, Bohr 
und Santſchun angegriffen und das Zollgebäude 
in Santſchun zerſtört. Den Fremden wurde kein 
Schadeu zugefügt. 

Die von Juanſchilai in Hankau erlaſſene 
Proklamation iſt eindruckslos geblieben. Die 
Bereitſchaft der Kalſerlichen zum Kampf gegen 
die Aufſtändiſchen iſt infolge mangelhafter un⸗ 
gerechter Proviantverforgung und des Tadels 
wegen der Inbrandſchießung von Hankau ſtark 
im Schwinden begriffen. Die Kriegsope ration if 
auf gelegentlichen Artillerfekampf in den Abend⸗ 
ſtunden beſchränkt. Verſuche der Aufſtänbiſchen, 
den Hanfluß und den Jangtſe zu überſchrelten, 
find zurückgeſchlagen worden. Die Vergleichs⸗ 
Ae eien werden fortgeſetzt. Unter den 
Aufſtändiſchen von Wulſchang gewinnt die in 
Kanton herrſchende republikaniſche Richtung die 
Oberhand über die maßvollere der abgefallenen 
Truppen. 


Der von den Mandſchus ermordete General 
Wu war ein Schiller des Oberſt v. Falkenhayn. 
Herr v. Falkenhann hat vom Jahre 1895 bis 
zum Jahre 1897 als Lehrer an der Kriegs 
ſchule zu Wutſchang gewirkt, nad dort war Wu 
ſein beſter Schüler. Dieſer wohne im vorigen 
Jahre den Herbſtmanbvern des 10. Armeekorps 
bei und benutzte feinen Aufenthalt in Deutſch⸗ 
land, auch Berlin einen Beſuch abzuſtatten. Ang 
deutſcher Schule hervorgegangen, wurde er In⸗ 
anſchitat ein willkommener Gehilfe bet feiner 
Armeeorganiſatlon. Während des Boxeraufſtan⸗ 
des wurde er nach Schanghai geſchickt, um Die» 
ſen Welthandelsplatz vor den Empörern zu 
ſichern. Als der jetzige Aufſtaud ausbrach, 
wollte man ihn nach Haukan entſenden. Er 
weigerte ſich jedoch, dorthin zu gehen. Als er 
dann dem Thron ein Memorandum Überfandte, 
in welchem er die Beſtrafung der zügelloſen 
Mandſchutruppen forderte, | er fich mit 
dieſer Schrift fein Todesurteil. Wie von chine⸗ 
ſiſcher Seite erklärt wird, ſteht es außer Zweifel, 
daß feine Ermordung auf Geheiß des Prinzre⸗ 

enten erfolgte. Durch dieſe Tat habe die Mand⸗ 

ſchubynaſlie ſich auch in der Hauptſtadt um den 
letzten Reſt ihres Anſehens gebracht, fo daß der 
Hof, von Furcht vor der empörten Bevölkerung 
Pekings ergriffen, nun fein Heil in der Flucht 
ſuche. Der Tod Wus iſt demnach, wie verſt⸗ 
chert wird, der Tropfen geweſen, der die Schale 
des Haſſes gegen die Mandſchus zum Ueberlau⸗ 
ſen brachte. 

Peling, 10. November. (P. TA.) Juan ⸗ 
5 iſt zum Miniſterpräſidenten ernannt 
worden, 
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lung mit Mulei 


Spanien und das deutſch⸗ 
fransöſiſche Abkommen, 


Dem Journal des Debals wird aus Madrid 
gemeldef, die ſpaniſche Regierung habe die frame 
zöſiſche Mitteilung, betreffend den heutichefenis 
zöſiſche Marokkovertrag, mit einer Empfangsbe⸗ 
ſtätigung und der Erklärung beamworkel, daß fie 
ſich die Zuſtimmung bis zum Abſchluß eines 
neuen Abkommens über Spanten durch den Ver⸗ 
irag von 1904 zuerkannten Rechte vorbehalte. 

Wie die Ofberls berichtet, hat der geheime 
franzöſiſch⸗ſpaniſche Marokkoverlrag in Depu⸗ 
tiertenkreiſen lebhaftes Befremden erregt. Faſt 
alle Deputierten ſeien der Anſicht, daß Frank- 
reich nicht mehr das Protektorat fiber ganz Ma⸗ 
rokko, fonderm nur über ein zerſtückeltes Marokko 
erlangen könnte, deſſen wertvollſter Teil den 
Spaniern preisgegeben werde, Der allgemeine 
Eindruck ſei, daß das Abkommen mit Deuiſchlaud 
nunmehr ein gauz anderes Ausſehen gewinne, 
und daß die Kammer die Pflicht habe, vor Ger 
nehmigung des Abkommens die ganze Frage 
genau zu prüfen. 

Siecle meldet, daß die franzöſiſche Regierung 
dem Sultan Mulay Hafid einen Vertrag vor⸗ 
gelegt habe, durch den die Stellung des Sultaus 
fomte feine Beziehungen zu den franzöſiſchen Br 
hörden geregelt werde. Diefer Vertrag beziehe 
ſich mehr anf perſönliche und Etikettefragen als 
auf die Organiſterung der Verwaltung Marokkos. 

Die Befürchtungen franzöſiſcher Kreiſe, daß 
Tanger nicht in das klluflige Protektorat Frauk⸗ 
reichs iiber Marokko eingeſchloſſen, erhalten 
neue Nahrung durch eine Petition angeſeheuer 
Marokkaner, darunter ſolcher, die unter eng ⸗ 
liſchem Einfluß ſteheu, England möge Tanger, 
das es bereits beſeſſen habe, okkupieren, es aber 
keinesfalls Frankreich zufallen laſſen. Eine ſtarke 
Erregung unter den Arabern über Maßregeln 
zur Beſchränkung einer Epidemie wurde in fran ⸗ 
zofenfeindlichem Sinne ausgebeutet. 


Der geplante franzöſiſch · engliſche Ge · 
bietsaustanſch. 

Rach Mitteilungen aus dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterlum des Aeußern würde es ſich bei dem 
beabſichtigten Austauſch von Gebieten zwiſchen 
Frankreich und England zunächſt darum Mans 
deln, daß Frankreich ein aus Nineria zu ſchnei⸗ 
dendes Dreieck mit den Spitzen Tſchadſee, Dole 
und Zinder erhielte; dagegen den Oſten des 
Charigebietes, das heißt die nördlichen vom 
belgiſchen Kongo gelegenen Strecken au England 
abtrete. Die engliſch⸗franzöſiſchen Verhandlun⸗ 
gen kzunten aber, fo wird offiziös verſichert, 
bei andauernder beiderſeillger Geneigtheit weit 
größeren Umfang gewinnen. Schon lange er⸗ 
ſehnt England den Beſitz von Frauzz ſiſch⸗In⸗ 
dien, namentlich der Stadt Pondichery ſowie 
der neuen Hebriden. Dafür und für die oben 
bezeichnete Charigegend würde England zu bie⸗ 
ten haben: Borun, Sokoto, den Norden der 
Golſtilſte und Gambien. Wenn Frankreich auf 
den Handel eingeht, deſſen Ankündigung in den 
Wandelgängen der Kammer ziemlich ſkeptiſch 
aufgenommen wurde, fo geſchieht es in der 
Erwartung, daß England ſeinen ganzen Ein⸗ 
fluß auf Spauien ausüben würde, um deſſen 
Verzicht auf die im Vertrage von 1904 er⸗ 
worbenen Marolkorechte zugunſten Frankreichs zu 
erreichen. 

Wie ein weiteres Telegramm aus Parts mel - 
det, hat Miniſterpräſident Caillaux geſtern nach⸗ 
miſtag den Miniſter des Aeußern de Selves und 
den franzöſiſchen Bolſchafter in Berlin Cambon 
empfangen. 


Die Vorbereitung des franzöſiſ chen 
Protektorates. 
Paris, 9, November. (Spez.) 

Wahrſcheinlich wird der gegenwärtige frau⸗ 
zöſiſche Geſandte in Tager, Regnault, der län⸗ 
gere Zeit mit dem Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten de Selves bezüglich der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen zuſammen gearbeitet 
dat, den Poſten eines Generalreſidenten Frank⸗ 
reichs beim Sultan von Marokko übernehmen. 
Den General d' Amade, Kommandanten der Die 
vifion von Orleaus, der bereits durch feine Tits 
tigkeit in Afrika bekaunt iſt, gedenkt die frauzö⸗ 
ſiſche Regierung mit der Aufgabe der Pazifizle⸗ 
rung Marokkos zu betrauen. Meguault hatte in 
den letzten Tagen mehrere lange Unterredungen 
mit dem Miniſterpräſidenten Caiſlaux in Gegen⸗ 
wart des Miniſters des Auswärtigen de Selves, 
wobei er ſeine Pläne über die Vorbereitung des 
franzöſiſchen Protektorates in Marokko darlegte. 
Bis jetzt weiß man noch uicht, wie ſich die mas 
rokfaniſche Regierung zu dieſen Entſchließungen 
der franzöſiſchen Staatsmänner ſtellen wird. 
Alles hängt davon ab, daß Mulei Hafid den 
ſranzöſiſchen Vorſchlag aunimmt. Es verlautet, 
daß Mulei Hafid bereits ein Vertransprojelt 
über das franzöſtſche Protektorat vorliege, das 
die gengue Organiſation des Protektorates ent- 
halte und auf derſelben Grundlage, wie der vom 
Bey von Tunis ehemals gezeichnete Vertrag von 
Bardo aufgebaut iſt. 


Die Zeitung „Aet ion“, die oftmals Nachrich 
ten aus erſter Regierungsquelle hat, meldet heute 
ſogar, daß ein derartiger Vertrag bereits gegeich · 
nel ſei. Das Blalt behauptet: „Dieſer Ver⸗ 
trag regelt die Lage des Sultans und feine Be ⸗ 
ziehungen zu den franzöſiſchen Behörden voll ⸗ 
ſtändig, enthält aber mehr auf Etitellefragen und 
persönliche Dinge bezügliche Beſtimmungen, als 
die eigentliche adminiſtrative Organifation des 
Prolektorates. Alle dieſe Fragen können nüz⸗ 
licher Meife nicht beſprochen werden, bevor nicht 
der neue Reſident Frankreichs perſönliche Füh'⸗ 
Hafid genommen haben wird.“ 
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Die Stantsmahlen 


in Amerika. 


New⸗Mork, 9. November, 


Geſiern haben Fu den Einzelſtagten und 
Stödien der Union die politiſchen Wahlen ſtatt⸗ 
gefunden, die zwar an ſich mehr von lokaler Be⸗ 
benlung waren, aber doch von Wichtigkeit ſiud 
wegen der Mückſchlſhſſe, die fie auf den Stand 
der Parteien im Lande ermöglichen. Arizona 
und Neumexiko wählten zum erſten Male als 
Staaten, während fe bisher nur Territorien 
waren; die neugewählten Legislaturen entfenden 
je zwel Bnndesſenatoren nach Washington. Nach 
den bisherigen Ergebniſſen behaupten die Der 
motralen im ganzen Lande mit Ausnahme von 
New⸗Dork und New⸗Jerſey ihre Positionen. Sie 
ſiegten auch in der Stadt New⸗Dork, Das 
bisherige Reſuliat zeigt den vollen Sieg der 
demokratiſchen Tammanyorganiſation in Nem« 
York, ſoweit die Beſetzung der Einzelämter in 
Frage komm, ebenſo iſt die aus unabhängigen 
Demokraten und Republikanern beſtehende Fuſions⸗ 
gruppe in Brooklyn ſiegreich geweſen. Das 
Unterhaus der Staatslegislative von New York 
dagegen, das ſeit dem Vorfahr demokraliſch war, 
erhült aufs nene eine republikaniſche Maſoritit 
von etwa zwanzig Stimmen. Salt ſäumtliche 
demokratiſchen Blätter forderten nämſich die 
Wähler auf, für ein republikaniſches Unterhaus 
zu ſtimmen, um auf dieſe Weiſe die Macht des 
Tammauyführers Murphy zu brechen, der mit 
der bisherigen demokratiſchen Legislalive die 
Geſetzgebung des ganzen Staates beherrſchte und 
dadurch die Chaucen der Demokraten für die 
großen Wahlen im Jahre 1912 weſentlich ver⸗ 
ſchlechterte. Die Wahl der republikauiſchen Legis⸗ 
latur in New⸗Jerſey iſt Hingegen ein ſtarker 
Mißerfolg der Demokraten und ihres Gouver⸗ 
neurs Wilſon, der perſönlich den Staat bereiſte. 
Seine Ausſichten als ſtärkſter demokraliſcher Kau⸗ 
didat für die Präſidentſchaft find gefährdet. Die 
Wahl in Maſſachuſelts, das im Vorjahre wegen 
des Streits um die Tarifreviſion republikaniſch 
wählte, iſt noch unentſchieden, Präſident Taft 
gab in Cineinnati feine Stimme zugunſten de s 
weiblichen Kandidaten der Schulaufſichtsbehz rde 
ab. Die Fabrikſtadl Schenectady im Staate 
New⸗Dork wühlte einen ſozialiſtiſchen Bürger⸗ 
meiſter. Bei den Stadtwahlen im Staate Ohio 
ſiegten die Demokraten, troßhdem Taft ſelbſt File 
den republikauiſchen Leiter Cox in Cincinnati, 
woſelbſt der Präſident das Wahlrecht ausübte, 
eintrat. Dadurch find die Chancen des Gouver⸗ 
neurs Harmons von Ohio als demokratiſcher 
Präſidentſchaftskandidat im Jahre 1912 geſtie⸗ 
gen. Die Maſoritäkt, mit welcher der demokra⸗ 
ſiſche Gouverneur Fo von Maſſachuſetts diesmal 
gewählt wurde, betrug nur 7000 gegen die 
vorfährige von 35,000 Stimmen. Die wichtige 
Wahl in Philadelphia iſt noch unentſchieden, je⸗ 
doch anſcheinend gegen die Reformer der befte- 
henden korrupten Stadtverwaltung ausgefallen. 
Kentucky wählte einen demokratiſchen Gouverneur, 
hingegen Miſſiſſippi und Rhode⸗Island je einen 
republikauiſchen. Der Stadtbezigk Broux (New⸗ 
Mork) iſt den Republikanern zugefallen. Tam⸗ 
many errang feine Siege, beſonders bei den 
Richterwahlen, nur mit ſtark verringerten Mehr⸗ 
heiten. Tammany verliert auch den New⸗Horker 
Stadtrat. 


Der Sieg der Demokraten 


New⸗Mork, 9. November. (Spez.) Die 
Staats- und Kommunalwahlen in den Einzel⸗ 
ſtaaten der amerikanſſchen Union haben an ſich 
für Europa nur geringes Jutereſſe und in der 
Tat iſt es auch vonſtändig belangſos, ob das 
Unterhaus von Kentucky eine republikaniſche oder 
demokratiſche Mehrheit aufweiſt. Das Bemer⸗ 
kenswerte au den jetzigen Wahlen iſt, daß die 
demokratiſche Welle, die ſeit einigen Jahren Über 
die Vereinigten Staaten bahingebrauft iſt, zum 
Stillſtand gekommen iſt, wenn nicht gar eine 
rückläufige Bewegung eingeſetzt hal. Mit we⸗ 
nigen Ausnahmen find auch diesmal die Des 
mokraten ſlegreich geweſen, aber verglichen mit 
den Ziffern der Wahlen vom 8. November 1910 
iſt das diesmalige Reſultat für die Demokraten 
nur ein ſchwacher Abklatſch des einſtigen Er⸗ 
folges. Im vorigen Jahre triumphierle der Des 
mokrat Dix bei den Gouverneurwahlen des Staates 
NewYork über den Rooſevelt⸗Kaudidaten Stimpſon 
mit 75,000 Stimmen Mehrheit. Die Majorität 
Harmons in Ohio betrug ſogar 98,000 Stimmen. 


Die Erfolge der Demokralen waren zurück. 
zuführen auf die Sünden der Republikaner: Auf 
den Finanzkrach von 1907, der ins ungeheure 
geſtiegenen Lebenshaltung und dem Inkrafttreten 
des Payne⸗Aldrich⸗Tarlfs. Auf dem Programm 
der Demokraten ſtanden in erſter Linie : Reyiſton 
und Herabſetzung der Zölle des Payne ⸗Aldrich · 
Tarife, Aufbeſſerung der Arbeitslöhne, ſoziale 
Reformen uſw. Mit dieſem Programm haben 
die Demokraten die Republikaner niedergernugen 
und konnten mit anſehnlicher Mehrheit in den 
Kongreß zurückkehren. Aus den verheißenen Re⸗ 
formen iſt nichts geworden, für die. Herahmin⸗ 
derung der Zölle des amerikaniſchen Hochſchutz ⸗ 
zollſyſtems iſt der Führer der republtkaniſchen 
Inſurgenten Lafolette intenfiver tätig als irgend 
einer der Demokraten. Die Haltung der demo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten und Senatoren iſt auf 
die Stimmung im Lande nicht ohne Einfluß ge⸗ 
blieben. In New-Jerſey, deſſen Gouverneur 
Woodrow als einer der ausſichtsreichſten demo⸗ 
kratiſchen Prüfideniſchaftskaudidaten gilt, find die 
Demokraten unterlegen. 

Der Sieg der Demokraten bei den chigen 
Wahlen birgt ein bedenkliches Symptom in ſich. 
Er zeigt, daß die Demokraten ſchon Vorſchuß⸗ 
lorbeeren geſammelt haben, und es fteht noch 


abfofut nicht ſeſt, daß als Nachfolger Tafts ein. 


— 


Demokrat ins Weiße Haus einziehen wird, 


mag er nun Gaynor, Harmon oder Wilſon 
heißen, wenngleich ihre Chancen vorläufig noch 
21 ſtehen. 


Ein nuveröffentlichter Brief 
Bismarcks aus 70/71. 


Paris, 9. November. 

Der Geſchichtsforſcher „Laurentie“ veröffent⸗ 
licht in der Zeſiſchrift „Le Korreſpondent“ einen 
bisher noch micht herausgegebenen Brief von 
Bismarck, den der nachmalige Reichskanzler am 
11. Oktober 1870 an eine ungenannte Dame ge⸗ 
ſchrieben hat, bie einen Brief des Grafen Cham⸗ 
bord (des damaligen Oberhauptes des Königs⸗ 
hanſes der Bourbonen) dem König Wilhelm in 
Verſallles übergeben halle. Vermutlich war die 
Adreſſalin die Prinzeſſin Alexandra von Sa yn⸗ 
Wlitgenſtein, eine Tochter des Herzogs von 
Blacas. Nachdem Bismarck in ebenſo döflichen 
Ausdrllcken, wie diplomatiſcher Weiſe die Gründe 
dargelegt hat, aus denen König Wilhelm zur 
Zeit ſich nicht in der Lage fühle, dem Grafen 
Chambord perſöulich zu anworlen, geht er auf 
die Beautwortung dez Briefes ſeldſt ein. König 
Wilhelm achte und ehre die Empfindungen des 
Grafen, die er zu Gunſten Frankreichs in Hin⸗ 
blick auf die ſpäteren Friedensbedingungen ge 
äußert habe, könne ſich aber mit ihm darüber in 
einen Meinungsaustauſch nicht einlaſſen, ſolange 
der Graf nicht von der franzzſiſchen Naſion bes 
ſonders ermächtigt wäre. König Wilhelm — jo 
ſchreibt Bismarck — würde ſich freuen, wenn 
die Wünſche des Grafen Chambord nach einer Rück⸗ 
kehr Fraukreichs zu den Grundſätzen der erbli⸗ 
chen Monarchie in Erfüllung gingen. Aber jede 
Beeinfluſſung Frankreichs in Bezug auf die 
künftige Geſtaltung ſeiner inneren Elnrichtungen 
müſſe auf das ſtreugſte vermieden werden. In 
dieſer Hinſicht werde Deutſchlaud auf das ſorg⸗ 
fültigfte Frankreichs Unabhängigleit reſpeklieren 
und ſich jeder Einmiſchung enthalten, gleichviel 
welche Slaatsform Frankreich zu wählen gewillt jet, 


Urne Unglücksbot⸗ 
ſchaften von See. 


Hamburg, 8. November, 

Der Dampfer von „Halmſtad“, von Schwe⸗ 
den kommend, hat die aus drei Mann beſtehende 
Beſatzung des deutſchen Schoners „Marianne“ 
in Hamburg gelandet, der in der Oſtſee unter⸗ 
gegangen iſt. — Ein geſtern abend angekom me ner 
Dampfer meldet, daß er außerhalb der Elbe 
ein ſehr großen geſunkenen Dampfer geſehen hat, 
von dem nur noch die Maſten und Schornſtein⸗ 
ſpitzen aus dem Waſſer ragen. Es haudelt ſich 
bei biefem Dampfer, deſſen Name unbekaunt iſt, 
nicht um ben bei Scharhoern geſunkenen. 

Cuxhaven, 9. November. 

Nortlaufeud werden hier ſchwerbeſchädigte 
Schiffe eingeſchleppt, die im letzten Augenblick 
noch Hilfe gefunden haben, jo daß Häfen und 
Reede einem Havarielager gleichen. Alle Aus⸗ 
ſagen ſtimmen dahin überein. daß dieſes Sturm⸗ 
wetter das furchtbarſte auf See feit denkbar 
langer Zeit iſt. Mehrere Dampfer ſind auf der 
Fahrt von der Elbe nach holländiſchen und eng⸗ 
liſchen Häfen überfällig; ihr Untergang iſt faſl 


zweifellos. 
Emden, 9. November. 

Die Mannſchaft des von Hamburg hier ein⸗ 
elroffenen Frachtdampfers „Ems“ berichtet, daß 
fe in der Nordſee außer vereinzelt treibenden 
Leichen an einer einzelnen Stelle ſieben Leichen 
iu einem Kuäuel treibend geſehen habe. Die 
Mannſchaft vermutet, daß es ſich um Leute des 
bei Scharhörn untergegangenen Dampfers 
handelt. 


Weitere Ueberlebende vom „Lord Byron“, 
Rotterdam, 9, November. 

Wie gemeldet, ging der griechiſche Dampfer 
„Lord Byron“ im Aermelkaual in Sturm unter. 
Der holländiſche Dampfer „Grokius“, der drei 
Mann gerettet hat, war der Meinung, daß der 
Reſt der Beſatzung ertrunken ſeil. Heute nach⸗ 
mittag traf jedoch in Roſterbam der Dampfer 
„Addington“ aus Sankander ein, der noch 
ſieben Schiffbrüchige des „Lord Byron“ au 
Bord halle, und zwar den erſten und zweiten 
Offizier, den zweiten Maſchiniſten, den Boots⸗ 
mann, den Donkeymannm und zwei Matroſen“ 
Sie halten zu neun das Schiff in einem Boot 
verlaſſen und waren achtzehn Stunden im 
Aermelkanal umhergetrieben, bevor der „Ad⸗ 
dingion“ fie retleſe. Zwei der Schiffbrüchigen 
waren im Boot geſtorben. Der Doukeymaun 
mußte wegen junerer Verletzungen nach einem 
Krankenhaus überführt werden. 


Ans] chrettungen beim Londoner 
Chauffeurſtreik. 


London, 9. November. 


Auf das Angebot der Britiſh Motor Cap 
Company, das bieſes geſtern, wie ſchon gemeldet, 
den Chauffenren machte, kamen heute einiae 
Dutzend Chauffeure zur Garage. Als die ein ⸗ 
zelnen Amomobile die Garage verließen, wurden 
fie von einer feindlich geſiunten, nach Tauſenden 
zählenden Menge Streikender empfangen. Die 
Polizet hielt nur mit Mühe die Ordnung aufs 
recht. Zwei Streilbrecher wurden ſchwer verlegt, 
Es wurden Steine und Eier geſchleudert. Einer 
der Demon ſtrauten wurde von einem Automobil 
über rannt. Mehrere Verhaftungen - find vorge⸗ 
nom men worben. 


— 
* 


ente den (28. Dftober) 10. November 1911 


Grubenunglück e be, a e 
in Aüdafrika. 


beifeite zu bringen. Das Verſteck 
200 Bergleute verſchüttet. 


gierung nicht bekannt. 
Aus Warſchau. 

London, 9. November. 
In der Nähe von Jo hannisburg in Sübd⸗ 


Gerichtschronik. 
afrika hat ſich ein ſchweres Unglück zugelragen. 


dung des Vize⸗Präſidenten. 


Die Mönche vers 
nach den Schatz 
iſt der Re⸗ 


Wegen Berlenm 


Neue Lodzer Zeitung. 


läuterung und Kaouſtatierung, dle ihn verſeun⸗ 
dende Notiz ſei falſch, für ihn eine ausreichende 
Satisfaktion ſei, und verzichtete guf die Gerichtz⸗ 
klage. Das Gericht ſchlug den Prozeß nieder. 
Wegen Betruges. Geſtern wurden vom 


In der 


bierska. 


Mr, 914. 


Aus der evang. Gemeinde in Adunska⸗Wsla. 

Zelt vom 29. Oktober bis 5. November 

wurde getauft 1 Mädchen. 
UAufge boten wurden: 

Olga Dreger, Wilhelm Kraſchwitz mit Emilia Vesta Bu 


Aulluy Weinaoda mit 


Militär⸗Bezirksgericht die Artillerie - Difisiere Getraut wurden B Paare. 
Leonowliſch, Jewſtafſew, Sokolow u Cellarit „ „ 1 3 
verurteilt und zwar die erſteren beiden zu je | Chrſſtſne Bech geb. Lobt, 78 Jahre, Wilhelm Wolf, 71 


Der einem Jahr und die letzteren zu je 8 Monaten Jaſre alt. 


bekannte Verleumdungsprozeß, den der Vize- Arreſtautenrolte. Der Prozeß ſteht mit den von — 
rs 7 Pröfident von Warſchan, Herr Zaremba, au- den Genannten in verſchiedenen Warſchauer Börſenbericht * 70 
„Primtoſe“ ein. Dadurch find 200 Arbeiter, 1 . a Geiffaffen-@efeflt machten 9, vienberichte 
bie in dem Werk beſchüfligt waren, von der firenate, gelangte geſtern vor der I. Abtelung [ Spar- und eee ee ſelſceten Aernanlen Ke. (Telegra nate der „Neuen Lodger Beſtang“ ). 
Außenwelt abgeſchnitten worden. Ueber das des Warſchauer Bezirksgerichts zur Verhandlung, | trügereien auf die Summe von 7000 Röhl. im Sefer Sbeſe 10. November. 11 
Schical der Eingeſchloſſenen, die hanpſſöchlich auf einer Seſſſon, die ausnahmsweiſe unter | Zuſammenhange und zwar auf Grund von Do, F 
aus Eingeborenen beſtehen, herrſcht völlige Un Borſiz des Gerſchtsprüſes Herrn Link ſtallfand. kumenten, die mit falſchen „Unterſchriften und bun he e , e 
gewißheit. Von einer Rettungsaktion mußte man In dieſem Prozeß bandelle es ſich um | Stempeln verſehen waren. Solche Beirügereien ee Stantseente 180 93.20 92.25 —.— 
bisher abſehen, da weitere Erdſtöße beflülrch tet einen Artikel, der vor einem Jahre wurden in der Mokotower Spar- und Vorſchuß | 5% ſunere Anlelhe 1a 108½ | 193" er 
deu. Yu ber Nähe der Grube ſteht ei von der „Now. Wrem.“ veröffentlicht und laſſe, in der Neuen Warſchauer Rreditgeſellſchaft, [45 Innere Anleihe 1905 103,25 | 109.26 —.— 
werden. Si 0 er Grube ſteht eine 3570 c, d; N f 0 Prämienaulelhe 1 Einifflon 482 472 — 
eltövez vom „Goniec“ nachgedruckt wurde. In dieſem in der Wolsker Geſellſchaft, in der Geſellſchaft an ' 3 
ieltöpfige Menſchenmenge, beſonders Frauen ; g . Sen. A. euldeck Brämfennileihe 2 Emiffion 370 960 — 
und Kinder, die voller Verzweiflung warten wollen, Artikel ſtellte der Warſchauer Korreſpondent die [der Miodowaſtraße u. A. euldeckt. Adelslooſe . es 318 398 nt 
bis fie Aber das Schickſal ihrer Angehörigen Ge⸗ Vergangenheit des Vizepräſidenten Zaremba in — 25 Bodenkredſtpfandbr. 90.35 | 89.35 39,54 
vißheit haben. ein ſehr nachteiliges Licht. Gejtern motivierte Fremdenliſte 575 Nr „ I or Is 
| Herr Zaremba die Auſterngung des Prozeſſes. 8 5 95 Wars. Peder 145.8 83.85 90.05 
„Ich wurde verleumdet — ſagte er — muß alſo Hotel Viktoria. J. Wulf, T. Reltlg, . Nledel | Lilpop, Nau. l. Löwenſteln RR 
Der Achutz meine Ehre und meinen guten Nanıen, filr die ] — Berlin. A. Jawerbaum, N. Wiiol, S. Jartman ki, Pultlolo. Ar — — 4 
0 ich mein ganzes Leben lang gearbeitet habe, ge- 8. 2 ” Ye ur 3 rer Unbsit u. Co. — — in 
der Dominikaner. richtlich verteidigen, mir geht es nicht um eine Tal. 0 Farhmann — Mostau. Grünberg — To- Steachowice 34 8 5 . En 
- Strafe, ſondern um die Feſtſtellung der Wahr» | maszow. Sulimiersti — Bielgrie. A. Lange — Tor | 5% Lobzer Pfandbriefe. —.— . 
Liſſabon über Badajoz, 8. November. heit; wenn die Zeitungen ſelbſt anerkennen, daß] massom. Weidengast — Sosuewler. G. Kechte — 4½ Lodzer Pfandbrieſe.—— ( —— m 
Ein Nachtwächter, der das lonfiszierte Kloſter] die Notiz lügenhaft und verleumderiſch iſt, jo ] Zwickau. A. Wladrewzli — Obaint Gres. ee 
Barto der Domintfanermöndhe bewachte, wurde verlange ich keine Beſtrafung.“ Der Bevollmüch⸗ Tr Kalle . * eee — 
in der vergangenen Nacht von einer geheimnis⸗ tigte der „Now. Wrem.“ bekannte, daß der Herrn Witt 85 B icht. N 1 „ (neue) — — — 
vollen Geſtalt, die den Wall erklettern wollte, Zaremba verunglimpfende Artikel die Unwahrheit 8 erung: erich Taufmadusbane tu 26d ( —.— 
überfallen und durch einen Schuß verwundet. enthält; die Redaktion wurde irregeführt; die (Für die „Neue Lodzer Zeitung“. 95 Auderteſe lu Pelelan— —.— . 57 
Der Wächter erſchoß darauf den Unbekannten. Redaktion beſtätigt dies und ſpricht ihr Be⸗ Nach ver enen, Ne ie . Woileh, 40 193 g WEIE AE 
Es wurde feſtgeſtellt, daß es ein Dominikaner⸗ dauern fiber das Unrecht aus, das fie Herrn Za⸗ ane en Ar r . 


Lodz, ben 10. November. 


Warſchaner Pandelsbau c 


mö nch war. Die Dominikaner hatten, als fie | remda unwiſſentlich zufügte, indem fie annahm, Temperatur: Vormittags 8 Uhr 6“ Wäre. „ „ „ „ „ „ „ Gleue) | —.— ( —— 1922.76 
ver baunt wurden, den Kloſterſchatz auf dem Ge- daß die Notiz, die ihr von dem beſtändigen Kor⸗ ; Mittags 1 „ 9, „ ie 22 
lände des Kloſters vergraben. Der Schatz, der | reſpondenten zugeſandt wurde, autheutiſche Nach⸗ 8 „lern abend 8 5 8 . Bauleteie . . | = — 
aus loſibaren Goldlelchen, Kreuzen mit Edel- richten enthielt, und keine Verleumdung. Der arometer: 751 m/m . ge ; Petersburger Börſe, 10. November, 1911. 
ſteinen verziert, und Goldbarren Be, wird J Vizepräſident Zaremba erklärte, daß dieſe Er⸗ Minimum 57 4, Stalsteute in Veters burn —.— Io 1 
ann | — 
Kaufe ſofort mit a oder r ohne | 
ii S I 1 1 BANDSTÜHLE Schlager. E Wohnungs- Angebote 


gewiß Ihren Bedarf an ſoliden und 
eleganten Modeartlteln billig und zweck⸗ 


Tie mollen 


Publilum in dleſer Bezlehung entgegenzu⸗ 
kommen, richte ich in jeder Salfon eine 


% i E R N nen in der Woche von Sonntag, deu 1 2. 
Preiſen einkaufen. 


mäßig decken. Um nun dem geſch 
hillige Woche .. 
d. M., bis Freitag abend, 8 Uhr bei 
mir alle Artikel zu bedeutend ermäßigten 
TSTLDOR LITAUET, 
Petrikauer⸗Straße Nr, 40, 


14770 


Mi 


Lad ur Turn- Verein „Kraft“ 


' Freitag, den 10., Sonnabend, den 11. und Sonntag, den 


Das ſeit 12 Jahren eriftie- 


12. November: Portſetzung der 


3 Meilterichnfts- 


Ningkümpfe 


für Aniktedee von Lodz und Umgegend 


= 5 Milolajemsfaſtraße Nr. 54. Beginn ½9 * abends. 
Die Sportskommiſſion. 


ſür Land- und Fabrikarbeit. 


Provifion geſucht. 


TTT —ꝛ- 8 Buchhalter, der deutſchen, ruſſiſchen 
Bur E re *, Petrikauer⸗ 152 8 1 re und 
>) EN Straße 14. chriſt mächtig, ſucht irgendwe 7 


Sonnabend, den I, November 1911: 


Grosses Schweinschlachten 


Wellfleiſch und abends Wurf, 14787 
Vorzügliche Getränke und Speiſen à la Carte. 


100“ an die Exp. d. Bl. erb. 


10 
rende Vermittelung sbureau „PRACA 
(Dzleluaſtr. Nr. 10) empfiehlt eine große 
Auswahl verſchied. Dienſtboten u. zw. 
Köchiunen, Stuben⸗Mädchen, Ammen, 
Wäſcherinnen, Portiers, Kutſcher, Haus ⸗ g 
wächter; Bonnen zu kleine Kinder gegen 
mäßig. Honorar, Nähterinnen, Kammer⸗ 
mäbchen, Laden⸗Fräuleins, Oekonomen, 
Verwalter, Schreiber, Gärtner, Leute 


Gewandte Agenten 


der maſchinentechniſchen Brauche gegen] drzeſaſtr. 3, iin Strumpfgeſchäft. 714716 
Pers. Meldungen B; ͤ I 
v. 3-5 Widzewskaſtr. 78, W. 32. [14729 


Abend-Besghäfligung. . 


Abend-Beſchäftigung 
1 eventl. 2 Stunden ſucht Buchhalter⸗ 


Korreſpondent (ruſſ., poluiſch, deutſch, 
franz, engl.). Gefl. Angebote unter 


Offerten mit Preisangabe unter „Billig“ an die Exp. der 
Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 14755 


Das Dienſtboten⸗ Bureau HONI G 
„POMOCc“ Eingetroffen iſt ein friiher Transport 


empfiehlt aller Art nur mit guten Zeug- Honig, garantiert durs Zentrijuge ne 
niſſen verſehene Dienſtboten weiblichen reinigt, zum WBrelfe von pe 10 
und münnlſchen Geſchlechts, 14428 Pfund und 9 Rbl. pro Pub. Stadnicki, 

Felikan Sckowska, Erzajnzd 14 | Yndupeia-Öteafe Nr. 10. 14731 


een 5000 RL 


für eine Moskauer bedeutende Tuchfatrie (glatte 
auf ſichere Hipotel ſofort zu vergeben. 


tüchtiger, praktiſch in Wollmanipulatlen, Spinnerel, 
Weberei und Appretur erfahrener Herr. Kenntniffe 
ber E Sprache ſind erwünscht. Wenaue 
D 


appretlerte Waren) als Direktorgehilfe ein t burchaug 
rte it Lebenslauf, Behaltdanfprü Fots x. 
ö 2 14718 


unter Nr, — au die Aentral- Anu. 1 Balutz, Jawaddtaſtr 22, W. 6. 14715 Zawadzkaſtr 22, W. 6. 


Zum 1.Begembee] 3000 Rl. 


Zum !. Dezember 
egeſucht eine gebild. 

ſofort auf 1. Hypothek geſucht, wur 
von Seen 1 25 Adreſſe unter „3000“ 


Bureandame e e it 
beben für Ueberſetzungsarbeſten aus "14,000 Aubel, 


dem Ruf ſſiſchen und Polniſchen in's 
1e im Fe ober in zwei Teilen, 10 auf 


Deut ſche. Off. find zu. richten: Lonsp, 
BOSTOBER AUR Ne 148, 


— Fihet e erſte Nummer der Hypothek nach der 
2 1 2 * dane e 10 5 ein Re 
14750 eines chriſtlichen Beſitzers in Lodz ab⸗ 
er äufer in, ugeben. Vermittler verbeleu. Prze⸗ 
die ſelbſtändig elne 


ag Ae Tnnoftinhe Nr. 12, Wohn. 13. 14748 
leiten kann, per t geſucht. he⸗-k⸗ůʒq kw ĩ —ꝛ.ĩ —„— 
u me peu eee Zu kaufen geſucht 14770 


res zu erfragen bei Süssmann, An⸗ 

BER gebrauchter Kaſſa⸗Schrank, 
Kopierpreſſe mit Tiſch und eiſer ; 
ner Ofen Dauerbrenner, Ange⸗ 
dole mit Preisangabe erbeten u. „TX“ 
an die Expedition dieſer Ztg. erdeten. 


Wer hat 


Hobelſpaͤhne 


Einige illchtige 


Keſſelſchmiede⸗ 
Geſellen 


U. finden ſoſort dauernde Befä|tionng. 


14471 | Senators faſtraße Nr. 21. 
von mechaniſchem Betrieb abzugeden, 


Passierer beliebe feine Adreſſe in der Exp. dss. 


12 6 
(Neiger), Andreher für Selden⸗ E 


b fort N ien T— 
Felge . 58. „ aß, h Verſchiedene 


F. I 8 Lad A An n e „D. K.“ au die Exp. der N. g. 
A A Sa dd Ad A A A die 5 e ae —.— Größere Gummtbandweberel War⸗ Garderobe 
++ Zu einem eingeführten Fabrifutions- J ſchaus fucht thtige und erfahrene || Hreidiwert e t W 
II geſchüſt wird ein Kaufmann mit Gummidandiweber Straße 125, Wohn 4711 
4 ＋ Um E II Kapital, Chriſt, als 4540 ſpezlell für Hoſenträger u. Strumpf⸗ Möbel 


4 Die geschätzten Damen von Lodz und Umgegend und meine 
verehrten Kundinnen bitte ich gefl. zu beachten, daß mein Damen⸗ 
Kleider⸗Atelier ſich jetzt: 


Gluwnastr. N 7 i 
befindet, OLGA WIGRO. 
EUUVUVWIVvVvVvVwa 


Fin Webereifachmann 


‚rimg Kraft, tüchtiger Deſſinateur, Spezialiſt für Kamm⸗ 
garne⸗htrrenſtoffe, ſucht per ſofort oder ſpäter Stellung. 


Brit Offerten unter „Webereifachmann“ an dle Expedition der 3 
er gelung“ erbeten. 


uin guten * können ſich melden bei J. GANTZ & Ing. M. LIEW, 
Jawad ka ſtraßt Nr. 4. 14621 


det Erb. der N. "erheten. 


L. B. 


vn Ob Aft 


mittl. verbeten, 
Tlſchtiger bilanzfähiger 


Langiabe ge 1 9 


Gefl. Offert. u. 


12 


Eine intelligente 


Feng ..... VER RE... 
Zum Vertrieb einer wicht. techn. Neuvelt in Loba uns MNugegen wird ein tucht. 


N 


EMT 


mil deulſch. und poln. Sprache ſoſort geſucht. Näheres: Bureau „i 
Bieoelftraße Nr. 7, W. 15, — 3—5 Uhr nachmittags. 07 


Ein junger Mann, 


der ſchrelben und 55 rechnen kann, wird für eln Er 3 Fabris lontor 
geſucht, Offerten find unter Chiffre „G. H. 400“ in de Exped tien most; ul, Andrzeja 53 a, 
) 2 Dieſes Blattes niederzulegen. 14675 fisch, od 3-3 f., I. pigtro, 


(auch nach auswärts). 


Kompagnon 


geſucht. Gefl. 5 n. „E. H. 101“ an 


Kompagnon 


um Kauf eines hoch verzinsl. Wohnh. 
gl. Tell geſucht. Erforz. Rbl. 12000. 


in kurz. Z. viel zu a 
Off. unter H. 105 an die Exp. d. Z. 


Buchhalter 


ſucht einen entſprechenden Poſten. — Nahrung 


Prima Reſe⸗ Konſtantinerſtr. Nr. 6. Zu wc! it ? 
38 8.80% | beim Stenſch Petrilaneritraße 223, W. 2 
g. er 


an die Exp. der N. L. g. 


Lehrerin 


für 2 Stunden täglich zu Kindern geſucht. 
Benedyktaſtr. 1, Milch sandlung 1451 


Deuische 


ſucht Stellung als Erzieherin oder] Zukunft erkennt, erteilt Ratſchlage und | su 
Stütze der Hausfrau per 1. Dezember Seancen. 
Offert. u. 
. 100“ an die Exp. dis. BI enbeien. Wohn. Nr. 7, I. Etage 


Potrzebna panienka 


— do 2 dzieci. Wiado- 
Weiksel- wird zu winden angenommen. 


bänder. Offert. oder perſönl. Vor⸗ 
ftellung erbet. Warſchauer Gunmt« 
dandſabrik Warſchau Karolfowa 10a. 


Billig zu verkaufen, wenn aur ſofort? Eine 
Salon-Garnttur, Trumeau, Säulen, Okenſchirm, 
rer Kleiderſchrank, Ottomane, Kredenz, 
— . 8 e a ai Spiegel, Bert« 
ſtellen mit mit Marmor mor, 


Matrazen chtiſch 
— chttiſchchen, Sin 2: Schr 


en, Gram⸗ 
ine 3 8 Age, Lampen. Petrikauerſtraße Nr. 192, 
Wohnung 5. 14657 


Alle Möbel 


5 aus fünf Zimmern verkaufe ſehr billig, 
2 Garnituren mit ſeldenem Uaberzug, 
Trumeau, Säulen, Bllder, Lampen: 
Damen ſchreibtiſch, Kredenz, Tiſch, Stühle 
Klelderſchrüuke, Ottomane, Schreibtisch, 
Bibliothek, Beitſtellen mit Matratzen, 
Waſchtiſch, Tollette, Schränkchen, Karlen⸗ 
tiſch, Etagere und andere kleinere Sachen. 


14575 
£ehrling, ld 


Lehrling, e 2 Satz Krempel 


teien S. Klaczkin 4 Co, Belang 90 44 bis 54 Zoll W zu kaufen 


mit junger Nahrung sucht Stellun 
Näheres Rozwadowska 27, Wg. 


Amme 
mit junger ſucht Stellung 


1425 
14678 


Sohn achtb. Eltern, = 


Dort fa Taufbursche 11470 geſucht. Si Di. mie „2. © 
dieſes Blattes erbeten 14467 


Frau D. ZONAND, 


berühmte Ehiromantin, 
welche untrüglich das Leben eines jeden 
Menſchen, die Vergangenheit und die 


Veränderungshalb er ein 


Kolonial-Laden 


verkauſen. Näheres Zglerz, 
Wyſolaſtraße Nr. 42, 14617 


Monvihd YUunumv 


norepaab cho önnerb Ha nac- 
noprp, MRA q;asp. A. Bopx- 
nennt u Ko, ya, Munbma 55, 
Hamenmik Onaroponurs OTIArs 
14762 | Taxonok rof-me Hacpamd, 14739 


F3 


Sprechſtunden von 10 friih 
„M. bis 11 Uhr abends. Gluwna Nr 46, an 


L. tan 14720 


Seide 


14640 Sulfen-Otraße £ Nr. 58, 


| 


— 


— ſ—— —¼. ẽ . m V—ů—— 


Ein großer gewölbter 


Kellerraum 


mit Kraft, per jofort oder vom 1. Jas 
nuar 19 zu vermieten. Adreſſe zu 
erfahren In der Exp. dis. Bl. 14745 


Per jof. zu vermieten ein Zefenftriger 


Lud en 


im Hofe Petrikauerſtr. 39. Näheres 
zu erfahren beim Wächter. 14580 


BEE ER En AR EN 
Br vermieten vom 1. Jannar 1912 


Zimmer 
und Küche 


Zu erfragen eee Nr. 83, 
Wohn. 28, zwiſchen 9 und 2 Uhr. 


Ein Polshaus 


mit Play zu verkaufen und ein 


Laden d e Heim 
Zu vermieten? 
ſoſort oder vom 1. Jannar 3 Zimmer 


und Küche mit Bequemlichteiten. 
Radwansla 55, Tramwat Nr. 6, 


vs “ N 
Möbl. Zimmer: 
mit ſeparatem Eingang, auf Wun ſch 
mit voller Penſion, per fofork zu ver⸗ 
mieten. Wulczanskaſtr. 159. Zu er⸗ 
fragen beim Struſch. 14538 


Möbl. Zimmer 


für anſtänd. ält. chriſtl. Herrn be 
beſſ. Famllie in ruhigem anſtändigem 
Hau ſe zu e Widzewskaſtr. 
Nr. 78 J, Wohn. 4 14528 


Sg 
Ein möbliertes 


ZIMMER 


mit jeparatem Eingang vom 1. 
bes zu vermieten. Zu erfragen 


14686 Evangelleka 16, Wohn. 
Ein Zimmer, 1 
Parterre, für Komptoir geeignet, 


taten zu . us Dee 
Nr. 3, Wohn, 1 1464 


Ein möbliert, Zimmer 
per ſofort bei jüdiſcher open fi 
geben, wenn et wünſcht, auch mit vo 
8 Deanitkn img 3 Nr. . 


In Radogoszez 
lotaſtraße Nr. 43 iſt eln großes una 


früh. Radogosze 
paſſend für 8 4 Sean W ae By 2 
Zweck per ſofort oder per I. Jan 


Zu vermieten 


ein ſchones 1 Zimmer. 
er Nr. 4, Wohn. 3, erſi 
Etage. 1465 


43 


+ 


Ein großes, ſchön 


mübl. Zimmer 


mit völlig ſeparatem Eingang zu vers 
mieten. eten. Dlugaſtr. Nr. 59. 1473 


— * Zimmer 


Bei chriſtli ilie 
8 cher Ay . — 


14 2 


ee Lodzer Zeitung . 


F A K 


verſchiedene Sorten feinſter 

Tafel⸗ und geſalz. (Rigaer) 

liefert ſtets friſch u. zu mäßig. 
Preiſen. Handelshaus 


Gebrüder Kieszkows ki, 
Petrflauerſtr. 215, Teleph. 23-20. 


KE nN . . 


Die Lodzer Kaufmannsbank in Lodz 


beehrt ſich, unter Berufung auf die frühere Bekanntmachung, hierdurch zur Kenntnis zu 
bringen, daß die 


zmeite und letzte Nute 


auf Aktien der III. Emiſſion, im Betrage von: 


Nhl. 137,50 für jede neue Aktie, 


am 2./15. November 1911 einzuzahlen iſt. 
rere e e e — 


SE — 


Freitag den (28. Oktober) 10. Novemberrs 1x. 


Hilfsverein 
Deutſcher Reichsangehöriger. 


Sonntag, den 12. November 1911, pünktlich 8 Uhr 
abends, im großen Saale des Vereinslokales Petrikauerſtr. 243 


b md Insirumenlal-Konger 


Konzertfänger: Herr Hans Hielscher — Breslau. 
Geſamte Kapelle der Akt⸗Geſ. „Karl Scheibler“ unter: 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters A. Thonfeld. 


Das Konzert findet an Tiſchen ſtatt, nach demfelben 


Gemütliches Tanzkränzchen 
Der Vorſtand. 


Haus⸗Vereine find hierzu 
14477 


Stowarzyszenie Wzajemnej Pomoc) 
Pracowniköw Handlowych m. kodzi 


l RENENE 
TEEN EN TEE REN 


Die befreundeten 
freundlich eingeladen. 


— 


14007 , 


für Zimmer ile 
aut Steinkohlenbrikets 
unvergleichlich. 


Langsames Brennen. 
Langandauernde Glut, 
Langanhaltende Wärme. 


— — — ————äĩ. —U—E— 
. 


W Sobote dnia 11 b. m. odbedzie sie w lokalu Stowa- 
riyszenia, Dluga 45, ß 


Wieczör taneczuy 


polaczony 2 koncertem |} 


dla ezlonköw Stowarzyszenia i ich rodzin oraz gosei wpro-|# 
wadzonych. Poczatek punktualnie o godzinie 9-ej. Bilety 
do nabycia w kancelarji Stowarzyszenia od 12—2 p. p. 1 
4½—6 i 7—9 wieczorem. 


Kohlen- und Przeiazdstr. 21 u. 80a 


„DRZEWO 


Holzhandlung Tel. 17-09 und 28-60, 


Komitet, 


14634 


Warnung! 


Die weltbekannten engl, patentirten Absatzschoner 


„Dermaline’’ 


die sich durch ihre Güte und besondere Dauerhaftigkeit allgemeiner 
Anerkennung erfreuen, verantassen die Konkurrenz, graue, auch mit Mes- 
singsternen versehene Absatzschoner auf den Markt zu bringen, welche 
den Dermatine-Absatzschonern täuschend ähnlich sind. 


Indem wir die gesch. Konsumenten vor solch minderwertigen 

Naohahmungen warnen, bitten wir zugleich, bei SL rg 

2 sowie mit denen jeder 
Dermatine de Nr. 20100/3659, 


die Absatz - Schoner 
versehen Ist, genau zu achten. 14402 


Sonnabend den 11. d. Mis, um 8 Uhr abends, 
m Vereiuslokale Alsrande rſtraße Nr. 53, eln 


Zunqoreg 93 anz 


ſtatt, wozu die Herren Mitglieder mit ihren werken 
Angehdrigen und die benachbarten Turnverelne höflichſt 
einsslaben werden. 


14718 


‚ SPOLEK, CESKÄ BESEDA I 10DT° 


Olginskä ulice éis. 14, pofädä ve svfch mistnostech 
v nedsli dne 12 listopadu t. r. Slenkou schüzi, spojenou 
s domäci zäbavou. Zaöätek uréité o 4 hodins odpoledne. 
Cleny uvedené hosté, json viläni. Vstup volny 


PRE DSE D A. 


Zur gell. Beachtung! 


bvermatine Nr. 20100/3659 


Das Vergnügungs komitee. 


64998/00108 N surewmasıd 


ar 7 
Dare In 
SA 
1 


Auer-Glühkörper 
aller Syſteme, ſowie ſämtliche Gasglühlicht⸗Artikel 


SEN empfiehlt billigſt 13220 
„BEC- Ad ER, Petrikauer 134 im Nofe. 


F 


‚„ufeisen‘ 


Angesichts erschienener Falsifikate machen wir darauf aufmerksam, dass 
unsere — überall als schmackhafteste und bekömmlichste anerkannte 


Wiener Cichorie 


in gelber Glianzpapier- Packung 


nur mit der BUFEISEN“ versehen, echt ist. — Wir 


Die Vertretung meiner 


I- elnehrelt 


habe ich dem Reſtaurant Koschade, Dlugaſtr. übergeben. 


Flaſcheuverkauf zu Originalpreiſen. Gl i 
Ansſchank. i ee WN 


39 


vererben neovo 


HR. G. Biedermann, 
0 Weingut Chaſta, Gurſuf Krim, 
14045 Niederlage Lodz. 


. . aA Aa naRnR 


Die beste Nachkur 
Badeanstalt 


” © SZKOLNA-STRASSE N Il 


Elektrische Licht- und Wasserbäder, Kohlensäure: und div. 
andere Bäder, Hydropatie und Massage, 


Wannen- und Dampfbäder. 

Bewährte Kraft als Bademeister. 

— Jeden Donners tag vormittags Dampfbad für Damen 
u Gustav Dasler. 


* 


A dere ede dete dete dee 


> Schutzmarke + bitten obiges bei Einkäufen 
fir e. die aus den Bädern zu rückgekehrt sind, finden 8 2 in eigenem Interesse streng zu beachten! 
in der R. BOHNE & Co. Hochachtend 


Wlioctaweker Cichorie- Fabrik 


R. Bohne & Co., Wloclawek. 


ALU ech. DENILIRUIND UN 


zu verkaufen: Gemauerte Bilfa von 5 Zlumern, eln gemanerted Haus (Sommer⸗ 


wohnung) von fünf Zimmern, gemauerte Wirtſcha ftsgedäude Obſtgarten von 

fünf Morgen: Johannisbeer, Himbeer⸗, Slachelbeer⸗ und Erdbeerplantagen, 

½ Morgen Ziergarten. %/, Ane ed Zuſahrt: 1¼ Werft pon der 
1 


brygenrd H. f. MAPpRVb 


na niaxuno 


Stalton Zubardz der Alexandrower Tramway oder 1/ Werſt von der Zgierzer 
Trammwayremiſe. Nähere Auskunft Andrzeſaſtraße 13, Wohn. 7. 14597 


Gebrauchte Schreib - Mafdinen: 
ſehr billig zu verkaufen: 


Syſtem „Hammond“ ruſſiſch, deutſch, franzöſiſch Univerſal für Rbl. 85.— 
Das ſelbe Syſtem ruſſiſch „ „ 8— 
Syſtem „Blickensdorfer“ N 72693, ruſſiſch „ „ 33.— 

Gel. Anfragen find an EMIL BRANDT, Lodz, Nawrotſtra ße Nr. 32, 
zu richten. 5 \ Fi 14411 
—— — — — — — —— (—— — — 


g e 
Wir machen dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend di 
ergebene Anzeige, daß wir neben unſerem Fabrikslager eine 


Detail-Abteilung für Fein-Organfn- 
| Seidenplüſch und Kotik 


eröffnet haben. Hochachtungsvoll 


Gebr, Matz 


Wschoduiaſtraße 67. 


12040 


B Telefon Nr. 2390. 


er — — — — 


— 


Nedaltsur nud He zeranggeber A. Drewing: 


s Ä 


(Nea, KIECCHKE) gepeceaunes ma 
lanegy» ya.M 24, Yporu no heb 
Hpenusraub (eb panu. n ubuen 
A8.) CPoAE.-yIeiu. gane nenlſt (663% 
nonner.). Loma 10 2 J. AA. 14562 


Aannu parruxyomas 


YY4TENLHMUA 


o ATTOCTATONS rauunssla n 00 Gountrers- 
ereus 063 dennis KEypon ostemes um- 
Teustuce Dpa Davukszoyr Yeaseponterk 
Gre rp = pentmso gprs ae mE 
opogaig yreizura zuss zen o penerpy- 
ers. Cnent-zt ,n. NN Mu Aan 
Anpens: Hozymesse 18. 6. 4. 14340 


— ' 


| 


Kr. me. 


Uderselzungen 


von aller Art Schriftſtücken, wle 
Akten, Kontrakte, Koſtenanſch läge, 
Vollmachten, Anzeigen, Privgt⸗ und 
laufmänniſche Korreſpondenzen ele. 
ins Ruſſiſche, Deutſche, Frau 
zuͤſiſche und Engliſche werden 
korrekt und zu mäßigen Preiſen ans- 
geführt von Albert Leder, Betrt- 
kauerſtraße Nr. 87, im Hofe rechts, 
8. Ejugang. 14801 


Ypoku Mmy3bIen 
Aer OKOHNIMBIUAH 
Kiesexoe Hunepa- 
TOPCCK0O8 MY3bIKAlNbHOR YIBAaHI®. 
Hanekas 24. MAPKYC®. 14581 


CTYAEHTB 


penernpyerb u TOTOBETE BO geh 
cpexuia yde dung aassenenla u ma 
arrec rar sphUGOe rn. Onenlanbg. 
pyccrif, arne, MATOMAT, (Be- 
mas n aucmag.) KORCTARTHHOBCKRAA 
JA N 49, KB. 7. 14590 


Yrenuya 


Kiesck. Hun. Mya. Vanu., okon% 
8-E1. TAMAas, umerb VPOHOBT 
no MY3EIkB ENpeIMOTAME, COrNacHa 
Es zonneuim, Anpecp: ITlauckas 
ya. 23, KB. 7. 14721 


— — 2 — 
Nauczycielka 
jezyha polskiego, udziela lekeyi li- 


teratury i historyi. Piotrkowska 
53, III. pietro, od 1-21, g. 14580 


Verfaſſe 
aller Art Bitten u. Klagen in gerichtlich. 
u. adminlſtr. Angelegenheiten, Infaſſe 
von proteſtiert. Wechſeln, beſorge aud 
Anslandspäſſe. 14607 


Dr. H. Schumacher, 


Spezlalarzt ſ. Hauk- u. venerlſchefkrankh. 
Nawrot- Strasse M2. 
Sprechſtunden v. 9—10 vormitt. u. von 
5—8 nachm. Sonntags von 8—1 Uhr 


Dr. Jelnicki, 


Andrzela⸗Straße 7, Telephon 170, 
Xaut- und Geschlechtskrankh, 
Sprechſt.: von 9—12, dB. Damen 
ven dd. Sonn- u. Felertags vo 
9-12. 483. 


Nr. med. B.Sadkowski 


wohnt ſetzt . 120 
u. einpfängt m. inneren Krankheiten be 
haftete Perſonen (Spez. Magen- un! 
Darmkrankheiten) von 11—18 Uhe un! 
von 5—7 Uhr nachmittag. 718 


. 
Spezialarzt für 1200? 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 
Sprachstörungen 


(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann- Berlin. 
Sprechstund. v. 10%, -12½, 8-7 Uhr 
Peirlkauerstr. 85 (Ecke Anna 


Dr. St. LEWKOWICZ 


vom Aulaude zurück. 
Bei Syphilis Ehrlich⸗Halaſturen 
ohne Berufsſterung.⸗ 6316 
Spezialiſt für Hant⸗, veneriſche 
Krankh. und männl. Schwäche. 
Anwendung voncklektcizität, elekirlſches 

Licht⸗ und Vibratlons⸗Maſſe. 
Zachodulaſtr. 33 helm Lombard 
Bor 9—U u. v. 6-8, für Dammen von 

5-0. Sonntag von 9—8. 


gew. mehrlähr. Arzt d. Wiener Kllulken 

iſt zurlickgekehrt. 11 
Venerlſche, Geſchlechts⸗ u. Haut ; 
Kraukh. Empfang 10—1, 6—8 
An Sonne und Feiertagen bon 8—1 
Damen 5—8 Ab. Beſ. Wartezimmer 
Krutkaſtraße 5, Telephon 26-50 


Dr. med. Z. GOLZ, 


Haut- n. Geſchlechtskrankhelten 
1» Nikolaſesoskaſtr. Nr. 13. 
Sprechſtunden: von 9—13 wlttags unn 
von 5—7 Uhr abends, für Damen: vod 
4—5. Sonntags nur bon 9—12 Uhr 
Telephon 20.80. 


Aelterer Feldſcher 


D. Lokschin. 


Wld zewskaſtr. Nr. 10. Teleph. 20 36 


Genaueſte Aus führung aller 
Feldſcherleiſtungen. 


Täglich Impfungen mit friſcher 
Lymöhe. 


4482 


Or. med, 14 105 


W. Lukaszewicz 


gew. Dr. der Petersburger Klinik 
wohnt jezt in Lodz Zawndzka 10 
Innere, Frauen- u, Kinderkranklieit 
Sprechst. von 10-12 u. 4-6 Uhr 


Dr. L. Prybulski 


Speziallſt für Mani, Noſmetik⸗ 
Dante, Veuerlſche⸗, Harnorgan⸗ 
Kraukheiten n. Männerſchwllche, 
Behandlung nach Ehrlich⸗Pata. 
Palnbntoſva⸗Straſſe Nr. 2. 
Spregſtunden von 8 —1 vorm. aud vo 
6—6¼ Uhr abends, für Damen von 1 
bis 6 Ur abends. 18714 
Niue Ledger Ziatuug" 


— 
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den (28. Oktober) 10. November 1911. 


der gebracht werden, können fie, che Me in den 
Schoß der Erde gebelſet werden, hier befgeſetzt 
werden. Endlich ſoll dieſe Totenkapelle während 
der raußeren Jahreszeit, wenn Regen und Sturm 
ober großer Kroft die hier eintreffenden Trauer⸗ 
züge nötigen ſollte, hier Zuflucht zu ſuchen, ſol⸗ 
chen Toten einen letzten kurzen Rubepunkt bie⸗ 
ten, damit bier die letzte Begräbnisandacht vor 
ihrer Beerbiaung abgehalten werde. 

Dank, berzlichſter Dank gebührt daher der 
werten Erbauerin dieſes Mauſoleums, daß ſte 
dieſelbe nicht bloß als einen Erweis pietälvoller 
Liebe gezen ihren Gemahl, mit dem fie hier 
nach dem Tode vereint werden möchte, errichtet 
bat, ſondern daß ſie dabei auch das Wohl der 
Pabfanſcer Gemeinde im Auge gehabt hat! 

Noch Verleſung des 2. Teiles des 24. 
Pſalmes überreichte Herr Kirchenvorſteher E. 
Kruſche dem Redner den Schlüſſel der Kapelle, 
deren Inneres von dem Gäriner des hieſigen 
Groß in duſtrlellen Herrn Felix Kruſche wunder⸗ 
ſchön dekoriert worden war, wofür demſelben 
hiermit ber herzlichſte Dank der Gemeinde aus⸗ 
geſprochen wird, der nun die Eingangdtüre 
öffnete, Die gauze Gemeinde ſtrömte nun in die 
Kapelle hinein, wo Herr Paſtor E. Engel 
vom Altar aus die zweite Rede 
hielt, welcher er die Worte des 
Hohen liedes Kap. 8,6: Die Liebe 
tft Hart wie der Tod, zu Grunde 
legte, 

Tob! ein herber Ton für alles, was lebt 
und leben will! 
dayle an ihn. 

Mit unwiderſtehlicher Gewalt reißt er alle 
und alles mit ſich fort. Er iſt der müchtigſte 
der Machthaber, der gewaltigſte aller Herrſcher. 
Mit eiskalter Hand löſt er auch die innigſten 
Bande des Familienlebens, vernichtet er die, die 
uns Slütze und Freude geworden, reißt er uns 
los von den Händen derer, die uns gehalten und 
geleitet haben. Und doch gibt es eine Macht, 
die ſich der Macht des Todes kraftvoll entgegen⸗ 
ſtellt. Das iſt die Macht der Liebe. Sie wirft 
auf unſer Leben, das den Stempel der Nichlig⸗ 
telt an der Stirn trägt, den hellen Schimmer 
der Ewigkeit; fie verklärt unſer Daſein und gibt 
ihm bleibenden Wert und Inhalt. Die Liebe, 
ſagt unſer Text, iſt ſtark wie der Tod, ja ſie 
geht über Grab und Tod binweg; die Lebe 
hörei nimmer anf. Mag das Auge eines unſerer 
Lieben längſt gebrochen ſein, wahre Liebe kann 
nicht vergeſſen; im Herzen lebt das Bild des 
Verblichenen noch lange, lange fort, an feinem 
Grobe fließt noch manche heiße Träne. Und das 
iſt eiwas ſchönes und köſtliches. Begeiſtert ruft 
einer unſerer Dichter angeſichts ſolcher Liebe 
aus: „Das höchſte, was der Menſch ſich hier er⸗ 
wirbt, Das iſt ein Grab, benetzt mit Liebes⸗ 
tränen“. 


Soſche Liebe hal nun auch dieſes monumen⸗ 
tale Grab, errichtet, in dem wir uns heute ver⸗ 
ſommelt haben. Es iſt, wie wir eben vernom⸗ 
men haben, ein Erweis pielälvoller Liebe und 
ehrenden Andenkens einer Gattin für ihren vor⸗ 
angegangenen Lebensgefährten; ein Ort, der eiuſt 
auch ihre irdiſche Hülle aufnehmen wird. Doch 
mehr als eine Grabſtänte nnr Toll dieſes Mauſo⸗ 
leum werden;: es ſoll auch ein Denkmal, ein ge⸗ 
weihter Ort für unſere ganze Gemeinde fein, 
beſtiimmt manchem Toten einen kurzen, lezten 
Rubepunkt zu gewähren, ehe er in den Schoß 
der Hihlen Erde gebeitet wird. Drum ſollſt du, 
liebe Gemeinde, wenn du mit deinen Toten hier 
vorüberziehen oder hereinziehen wirſt, zunächſt 
an den Ernſt unſeres Lebens und an den Tod 
erinnert werden. Eine ſtumme Predigt ſoll dir 
dies Gebäude ſein: „Alles Fleiſch iſt wie Gras 
und alle Herrlichkeit des Meuſchen wie des 
Graſes Blume“. Doch auch ein Prediger des 
Lebens ſoll es dir werden. Das Kreuz, das auf 
der Spitze des Mauſoleums gen Himmel ragt, 
ſoll dein Augenmerk auf den richten, der durch 
ſeinen Tod dem Tode die Macht genommen hat. 
Das Kreuz iſt das herrlichſte, gewaltigſte Sieges. 
denkmal des Lebeus über den Tod. Es predigt 
uns von dem, der die ewige Liebe iſt; von dem, 
der uns das Leben erworben hat. Irdiſche 
Siebe iſt ſtark wie der Tod, dieſe ewige Blebe ift 
ſauſendmal ſtürler. Nehmt der Welt dieſe Liebe 
und ihr reißet aus einem ſchwachen Körper die 


Seele heraus. Sie iſt das löſtlichſte aller 
Güter. Sie iſt das 


Deu, das unſere unvoll · 

tommene Liebe anzufachen vermag, der Stern, 
der uns auf den dunklen Pfaden unſeres Lebens 
leuchtet, an den Gräbern unſerer Lieben mit 
Auſerſtehungs hoffnung ſtrahlt und uns den Weg 
weißt in die ſelige Ewigkeit, wie dies fo finnig 
und ſchön die Aufſchriſt des Mauſoleums zum 
Ausdruck bringt, 

So ſei denn dieſe Stätte ein Symbol des 
Glaubens, durch den wir die Furcht und 
Schrecken des Todes überwinden, ein Symbol 
dec Liebe, die ſich in Jeſu offenbart, von der 
uns das kreuz predigt, und endlich ein Symbol 
ver Hoffnung, zu der uns die Verheißung Chriſti 
berechtigt, die über dem Portal prangt: „Ich bin 
die Auſerſtehung und das Leben”, 

Rach dieſer Rede ſprach Herr Paſtor Schmidt 
tab Weihegebet und vollzog die Einweihung. 
nuch Herr Paſtor Engel verlas ein paſſendes 
abelwort, worauf die Feier mit Gebet, Segen 
n dem Geſang des Liedes: Auferſtehen, ja 
onſerſtehen“ geſchloſſen wurde. . 

Tomaſchow. Todesfall. Sonntag Nach⸗ 
miliag 3 Uhr wurde hier Frl. Marie Miſchke 
beerdigt, - Die Veiſtorbene war eine der belieb⸗ 
te ſten Clavierlehrerinnen im Ort und f. Z. ein 
eifriges Mitglied der gemiſchten Chors unſeres 

ev. Kirchengeſangvereins. Von der Beliebtheit 
ih rer Perſon zeigte das große und diſtinguirte 
Trauergeſolge. Tragiſch war ihr Ende. Das 
Fräulein hatte ſich bei einer ſelſt vorgenommenen 
Fuhoperation verwundet und die Wunde nicht 
beachtet. Der nach 3 Tagen gerufene Arzt 
erkannte Blutvergiftung. Die Kranke fuhr ſofort 


Wie bitter iſt doch der Ge⸗ 


nach Warſchau, wo ſie in der Klinik leider zu 
fpät operiert wurde und dort ſtarb. Dieſer Fall 
kann eine Warnung für viele fein. 

Naubüberfall. Dienſtag früh kam ein 
Bauer aus einem der Dörfer hinter Niebrow 
zum Markte und wurde im Niebrower Wald 
ſeiner Baarſchaft von 10 Rubeln beraubt. Am 
Markte erkannte der Beraubte den Straßenräuber 
wieder und die verſtändigte Polizei nahm ihn 
ſeſt. Auf der Polizei in die Enge getvieben, 
geſtand er, dei den früher verübten Raubüber⸗ 
füllen betheiligt geweſen zu fein und gab die 
Namen feiner Kollegen an. Bis Dienſtag Abend 
war es möglich, 8 der Straßenräuber zu arrelie⸗ 
ren und in der Nacht wurde noch der letzle 
geſucht. 


Telegramme. 


Petersburg, 10. November. (P. T.⸗A.) Der 
Miniſterrat begutachtete zur Eingabe in die 
Reichsduma folgende Geſetzesentwürfe: Die Aus⸗ 
folgung von weiteren 8 Mill. Rbl. zugunſten der 
Volksbildung, den verbeſſerten Peuſionsuſtaw für 
die Militärbeamten und ihre Familien und den 
Bau eines Nebengeleiſes auf der Strecke Kul link 
—Tauchou der Transbaikaler Eiſenbahn. Die 
Koſten belaufen ſich auf 9 Mill. Rbl. 

Petersburg, 10. November. (P. T. « A) 
Die Kommiſſion der Geſetzesvorſchläge in der 
Reichsduma bequtachtere den Vorſchlag, anläßlich 
der Bildung des Gouvernements Cholm die 
Tätigkeit der Agrarhanken auf das Gouverne⸗ 
ment Cholm auszudehnen, die Stadtſelbſtverwal⸗ 
tung einzuführen und die Intereſſen der ruſſi⸗ 
ſchen Bevölkerung im beſonderen zu verfolgen. 

Petersburg, 10. November. (P. T. A.) 
Es iſt offiziell die Erklärung der Pforte be⸗ 
treſſend die Erleichterung der Einfuhr ruſſiſcher 
Waren nach der Türkei bekanntgegeben worden. 
Die Waren können vom Vorzeiger des Fracht⸗ 
ſcheines in Empfang genommen werden. Die 
Qualifikation des Abſenders iſt nicht unbedingt 
notwendig. 

Odeſſa, 10. November. (P. TU.) Vom 
Bezirksgericht wurden mehrere Juden, die ſich 
einen falſchen Namen beigelegt hatten, zu Straſen 
von 10— 25 Röhl. verurteilt. 

Saratow, 10. November. (P. TU) Es 
wurde beſchloßen, im ganzen Gouvernement mit 
hydrolechniſchen Arbeiten zu beginnen. 1 

Sachalin, 10. November. (P. TA) Die 
Navigalion iſt eingeſtellſt worden. 

Berlin, 10. November. (P. TU) Reichs⸗ 
ta g. Nach dem Reichskanzler hielten Gertling, Bebel 
und die Anführer der Kouſervativen und Nas 
tional⸗Liberalen Reben, in denen erklärt wurde, 
Deutſchlauds allzugroße Friedensliebe werde im 
Auslaude als Schwachheit angejehen, Die Zeitungs 
nachrichten, der Kronprinz und die Prinzen hätten 
beſchloſſen, gegen den Reichskanzler vorzugehen, 
werden dementiert. Der Reichskanzler war nebſt 
Gemahlin vom Kaiſer zur Tafel geladen worden 


Paris, November. (P. TU.) Fallieres gab 
zu Ehren des König der Hellenen ein Frühſtück. 

Paris, 9. November. Der heute in Toms 
lonſe verhaftele frühere Steuereiunehmer Fouquet, 
der nach Ermordung ſeiner Frau und ſeines 
Töchterchens mit 150,000 Frank aus der Stadt 
Laval flüchtig geworden war, hat ſich eine Kugel 
durch den Kopf gejagt und ſtarb, nachdem er 
vor dem Polizeikommiſſar erklärt hatte, daß er 
durch Verflhrung auf Abwege geraten ſei. Einen 
großen Teil der veruutreuten Summe fand man 
noch in feinem Beſitz. 

London, 9. November. Wenn auch Bal ⸗ 
ſour ſeinen Sitz für die City von London im 
Unterhauſe behält, wollte er doch nicht bis zum 
Ende der gegenwärtigen Seſſion mit ſeinem Rück⸗ 
tritt warten, zumal ihm die Aerzte die Teilnahme 
an der Homerule⸗Kampagne unterſagt haben. 
Demenſprechend ſagte Balſour in einer Verſamm⸗ 
lung der Konſervatſven Vereinigung der City, er 
fühle, daß er einem anderen Manne die Bildung 
des zukünftigen Miniſteriums überlaſſen mäffe. 

Madrid, 10. November. (P. TU.) Anläß⸗ 
lich der durch die neuen ſanitäreu Maßnahmen 
in Tanger hervorgeruſenen Unruhen, beſchloß 
die ſpauiſche Regierung, einen Kreuzer dorthin 
abzukommandieren. 

Liſſabon, 9. November. Der deutſche Ge⸗ 
ſandte übergab heute dem Präſidenten der Re⸗ 


publik fein Beglaubigungsſchreiben im Velem⸗ 


Palaſt. Dabei übermittelte er die herzlichen 
Wlnſche des Kaſſers für die Wohlfahrt Porin⸗ 
gals und drückte den Wunſch nach ſteten freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen beider Länder aus. Der 
Präſident ſprach ſeinen herzlichen Dank aus und 
ver ſicherte, daß das Streben der Regierung dieſes 
Biel immer im Auge haben werde. 

Agram, 10. November. (P. T. A.) An 
geſichts der bevorſtehenden Wahlen für den 
Landtag fand eine Verſammlung der Vertreter 
der ſerbiſch⸗kroatiſchen Koalition, des Zentrums 
der chriſtlichen Partei, der Sozialdemokraten und 
der Rechten ſtatt. Alle Parteien beſchloſſen, 
gegen die Regierungskaudidaten vorzugehen. 

Konſtautinopel, 10. November. (P. T. A.) 
In den Debatten anläßlich der Sache des Depu⸗ 
tierten Fikri ſprachen ſich verſchiedene Depu- 
tierle im Parlament gegen den Kriegsminiſter 
aus. Der Großweſir nahm in ſeiner Rede den 
Kriegsminiſter in Schutz und riet den Deputier⸗ 
leu, ſich mit der Beratung der vorliegenden Geſetze 
und nicht mit unnötigen Debatten zu be⸗ 
faſſen. 

Monſtantinopel, 10. November. (P. T. A.) 
Das Parlament brachte dem Kriegsminister ſein 
Vertrauensvotum entgegen. 


Verhaftung. 

Krasuojarsk, 10. November. (P. TU.) 
Die Teilnehmer au der am 18. Oktober ausge⸗ 
führten Beraubung des Poſtkontors in Kausk 
um 48,000 Rbl. find verhafteb worden. Bei 
den Dieben fand man noch 12,000 Rubel. 


Neue Lodzer Zeitung. 
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An dem Dlebſtahl Hat: ein Telegraphiſt keilge⸗ 
nommen. 


Zur Verfolgung Selim⸗Chans. 


Tiflis, 10. November. (P. T.⸗A) Auf 
Grund des Berichtes des Generals Schalilow, 
der zur Verfolgung Selim-Chans in das Terel- 
gebiei geſandt worden war, erklärte der Stait⸗ 
halter des Kauka ſus, daß folgende Umftände die 
Gefangennahme Selim⸗Chans erſchweren: Die 


Inſchutznahme des Räubers durch die Tſchetſchi⸗ 


nen, die Verbindung der Anhänger des Räubers 
und die große Anzahl der Chutors in den We⸗ 
densker und Grosneusker Kreiſen, die nicht unter 
polizeilicher Aufſicht ſtehen. Aus dieſem Grunde 
erhielt der Chef des Terekgebieles den Befehl 
ſämtliche zur Verſolgung Selim⸗Chaus ausge ⸗ 
ſandten Truppen in obenerwähnte Kreiſe zuſam⸗ 
menzuziehen, 7 gefährliche Scheichs für 5 Jahre 
aus dem Lande zu weiſen, desgleichen die Ver⸗ 
wandten Selim⸗Chaus, von den Tſchetſchinen 
100,000 Rbl. als Schadenerſatzgeld zu verlan⸗ 
gen und die Zahl der Chutors zu verringern. 

Die Marokkointerpellation und die 

deutſche Preſſe. 

Berlin, 10. November. (Spez. Tel.) Die 
heutigen Blätter beſchäftigen ſich faſt ausſchließ⸗ 
lich mit der Debatte über die Marokkointerpella⸗ 
lion im Reichstage. Die Mehrzahl der Blätter 
ſtellt eine Niederlage des Reichskanzlers feſt, da 
er bei keiner Partei Unterſtlltzung gefunden habe. 
Das „Berl. Tgbl.“ ſchreibt, der Kanzler habe 
eine ſolch flache und jeder Begeiſterung bare Rede 
gehalten, die das Haus noch mehr gegen ihn 
geſtimmt hat. Auch fachlich ſei die Rede 
ſehr ſchwach geweſen. Der Reichskanzler habe 
keine Erklärung darüber abgegeben, weshalb 
Deutſchland ein Kriegsſchiff nach Agadir abge⸗ 
fand hat, wenn nur eine friedliche Löſung der 
Frage angeſtrebt wurde. — Die „Tägl. Rund.“ 
ſtellt feſt, die Regierung habe, wenn fie die Auf⸗ 
beſſerung der Beziehungen zu Frankreich im 
Auge hatte, zwei Fehler begangen: erſtens, daß 
ſie ein Kerigsſchiff nach Agadir geſandt hat und 
zweitens daß fie den Beſitz der Kongos auge⸗ 
ſtrebt hat, wodurch ein neuer Grund für Zu⸗ 
ſammenſtöße geſchaffen wurde. Die Rede von 
Beihmann⸗Hollwegs jet eine Grabrede geweſen 
und die nachfolgenden Redner hätten jeder elne 
handvoll Erde anf das Grab des Kanzlers 
geworfen. Sogar die halbamtlichen Blät⸗ 
ter nach der Art des „Lok. Anz,“ verheim⸗ 
lichen nicht, daß die Rede keinen Eindruck ge⸗ 
macht hat und auch nicht dazu angetan war, die 
unter den Abgeordneten herrſchende feindliche 
Stimmung zu zerſtreuen. Die „Voſſ. Ztg.“ iſt 
der Meinung, daß der Reichskanzler in Aube⸗ 
tracht der geſtrigen Debatte ſeinen Abſchied hätte 
einreichen müſſen. 

Zu dem deutſch - franzöſiſchen Abkommen. 

Paris, 10. November. (P. TU) Der 
Minifter des Aenßern, de Selves, erklärte in der 
Kommiſſion des Parlamentes, daß das deutſch⸗ 
franzöſiſche Abkommen das Maximum der Ab⸗ 
tretungen enthalte, die Frankreich zugeſtanden 
werden konuten, ohne den Frieden zu gefährden. 
Eine Verhandlung mit Spanien werde jetzt noch 
nicht begonnen. Zuerſt müßten die Angelegenheite u 
mit England erledigt werden. 

Vom italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 

Tripolis, 10. November. (P. TU) (Vom 
Speziallorreſpondenten). Die leichten Augriffe 
werden fortgeſetzt. Als das 98, Regiment nach 
Scharraſchatu abmarſchierte, um die Poſitionen 
der Tilrken auszukundſchaften, eröffneten die Ara⸗ 
ber ein Feuer. Die Italiener zogen ſich zurück. 
Der Kriegsattachee reiſt am 11. November nach 
Italien ab. Da an demſelben Tage der Ge⸗ 
burtstag des Königs gefeiert wird, erwartet man 
einen offiziellen Empfang der Konſuln. Es 
wird die Bildung einer 4. Diviſion beab ſich tigt, 


Zur Revolution in China. 


Mukden, 10. November. (P. TU) Die 
Sindeuten verlaugten von dem Vizekönig die 
Erklärung der Autonomie der Mandſchurei. Die 
Antwort lautete abſchlägig. Es werden Aus⸗ 
ſchreitungen gegen den Vizekönig erwartet. Die 
Ordnung in der Stadt wird von der japauiſchen 
Polizei aufrecht erhalten. 

Schaughai. 10. November. (P. TU.) 
In Kanton hat die Proviuzverſammlung ihre 
Unabhängigkeit erklärt und eine zeitweilige Re⸗ 
gierung gebildet, beſtehe nd aus dem Vizekönig 
Tſchau, General Run und Admiral Li. Die 
Revolutionäre haben Fudſchou bombardiert. Die 
Ausländer find in Gefahr. In Schaughat allein 
ſtehen 7000 Soldaten, Auhünger der Revolu⸗ 
tionäre. 

Paris, 10. November. (Spez.) Der „New⸗ 
York Herald“ beſtätigt die Meldung, daß die 
Kaiſerin von China mit dem kleinen Kalſer aus 
Peking eniflohen iſt. 

Ermordung Caſtros? 


Bordeaux, 10. November (Spez.) Palia- 
giere des geſtern angelommenen Dampfers „Peru“ 
berichten, das Gerücht ſei verbreitet, daß der 
Expräſident Caſtto von Venezuela von feinen 
eigenen Auhäugern ermordet worden ſei, weil er 
ſich gegen fie allzuſtreng gezeigt habe. Mau iſt 
ohne jede Nachricht von Caflro. Alle in den 
letzten Monaten nach ihm angeſtellten Nachfor⸗ 
ſchungen ſind unfruchtbar geweſen. 
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Nr. 514 

Abeſſiniſche Abſichten auf Erhythreg. 
London, 10. November. (Spezialtel.) Ein 
Telegramm ans Aden meldet, daß bie Aheſſinſer 
ihre Truppen in Harrar zuſammenziehen. Man 


fürchtet, daß fie einen Angriff auf die italieniſche 
Kolonie Erythrea planen. 


Das Blutbad von Juchitan. 


New Vork, 10. November. (Spez.) Nach 
Tolegrammen aus Mexiko iſt die dortige Lo⸗ 
kalpreſſe voll von Nachrichten über elne fnecht⸗ 
dare Schlacht zwiſchen Regierungstrappen und 
Rebellen in Juchitau im Staate Oxota (9 
Meilen von Tehuantepeb). Welcher Teil 
ſtegreich geweſen iſt, wird nicht gemeldet, ſon⸗ 
dern nur, daß mehere taaſend Men ⸗ 
ſcheugetötet worden find. Die Straßen 
der Stadt find mit Leichnamen und Bermnn⸗ 


deten angefüllt. Viele der Verwundeten ſterhen 


eines laugſamen fürchterlichen Todes, weil 
Aerzte und Verbandſtoffe nicht zur Stelle find. 
Die Stadt Juchitau iM Hollſtändig von der 
Außenwelt abgeſchnitten, da alle Telegraphen⸗ 
drähte zerſtört worden find. 
Bomben⸗Attentat. 


Rio de Janeiro, 10. November. (Ori 
ginalkabelgramm.) In Reeife de Per 
nambuneo wurde bei den geſtrigen Muni⸗ 
zipalwahlen eine Bombe geſchleudert, 
durch die dreinnddreißig Perſonen ge 
tötet worden find. Eine große Anzahl 
von Verhaftungen iſt vorgenommen 
worden. g 
EL u . 

* Molnifche Klaſſeulotterie. Bei der 
heute in Warſchau ſtattgehabten erſten Ziehung 
der 4. Klaſſe der 197. Lotterie des Könige, 
Polen wurden folgende Hauptgewinns gezogen; 

5000 Röl, auf Nr. 2346. 2 

1500 Rol. auf Nr. 2306. a 

1000 Röbl. auf Nr. 21,159, 21,602. 

600 Röl. auf Nr. 15,836. 

300 NHL, auf Nr. 1357, 1753, 400%, 
8051, 13,086, 15,869, 18,296, 20,669, 20,820, 
21,899. 


— 


£odzer Thalia- Cheater. 


Morgen, Sonnabend, den 11, November 1911, 
Abends 8¼ Uhr. - 


„Er und feine Schweſter“ 


Sonntag, den 18. Nobember 1911. 
Nachmittags 3 Uhr. 


„Er und ſeine Achweſter“ 


Abends 8 / Uhr. 
Große Operetten ⸗Premiere. 


„Buron Treuck 


(Der Pandur) 
Operelten⸗Novltät in B Akten von Willner und Bodanztz, 
Muſik von Felix Albini. N 

Montag, den 13. November 1911. 

2, Abends 5 Uhr. une 

Bei populären Preiſen. 


ho“ 


Trauerſplel in 5 Akten von Franz Grillparzer 


Peatr WielkEi 


Dyrekcja A ZELWEROWICZA. 
Ostatnie pozegnalne przedstawienie arty- 
stöw teatru polskiego A. Zelwerowicza 
Ostatni goscinny wystep Laury Dunin, 

W Poniedziatek, dnia 13-go Listopada 1191 ft. 
Po raz pierwszy; F 


Przemyst Pani Warren 


Komedja w 4 aktach Bernarda Shawa, 3 


Pozosale bilety wWezesniej nabywa6 moZna W Kaig« 
garni Pommer i S-ka, Piotzkowska Nr. TI, vis-a-vis' 
W-go Roszkowskiego. 


14300 


oder Konzerthaus 


F (Dzielnastr. Nr. 18) 
Mittwoch, den 15. November 1911; 


KONZERT 


von Mitgl. der Warschauer Regierungstheater; 


Erl. Marie Tracikiewicz 


Primadonna der Warschauer Oper 


Herr Josef Redo, Premie der War- 


schauer Operette 


Herr Ludwig Wostrowski 


dramatischer Künstler u. Regisseur des 
Rozmuitosci-Theaters 


und des Prof. FELIX STARCZEWSKI. 


Der Vorverkauf von Billets findet in der Kon- 
ditorei von A. Roszkowski statt. 


— 


* 


Zahnarzt 


Rakischski 


wohnt jetzt Petrikauer-Strasse Nr. 81. 


dortigen Friedhofe ſtatt. 


Nachruf. 


Am 8. Nobembes verſchled unſer Mitglied 


Herr Karl Arthur Riehl. 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen ein eifriges Mitglied unſeres Verelus, deſſen 
Andenken wir ſtets in Ehreu halten werden. 

Die Mitglieder werden hiermit höfl. erſucht, ſich an der am Sonnabend, den 11. 
November, nachm. 1 Uhr, vom Trauerhauſe Widzewskaſtr. Nr. 172 aus ſtattfindenden Beer⸗ 


digung recht zahlreich beteiligen zu wollen. 
Der Vorſtand 


des Hilfsvereins deutſcher Reichsangehöriger. 


Haus- und Familienkalender pro 1912 
„El. Petersburger Herold“ 


iſt erſchienen 


und in Lodz in der Buchhandlung von Fiſcher, in Warfchan „Oros“ Nomy Swjet 70, in Kiew 
Roſow, Proſſjanitſchenko, Oglobin, in Odeſſa Odeſſkija Nowoſti, C. Berndt, S. Roſow, in Char⸗ 
kow Dreder, zum Preiſe von 50 Kop. zu haben. 

In dieſem Jahre iſt der Kalender in hübſcher Ausſtattung, nılt farbiger Einbanddecke in Bunldrack und bedeutend 
vergrößertem Inhalt erſchienen. Er enthält unter anderen gut aus gewählten Erzählungen den Orlglnalroman „Mir 
zuliebe“ von Ebenſtein. Der Inſeratenteil Mt mit Humdr⸗sken illuſtriert. Als Gratlsbellage giebt er wiedernm 
einen Monalsabreißkalender. Die Jahresabonnenlen des „St. Petersburger Herold“ erhalten den Kalender nach Er⸗ 
neuexung des Abonnements für 1912 foſtenlos zugeſandt durch das Kontor der „St. Petersburger Herold“, Petersburg, 
Neroiti Pr. 68/40. Mit Poſtzuſtellnng koſtet der Kalender 75 Kop., mit Nachuahme 85 Kop. 


der / St. Petersburger Herold“ Abonnementspreis für ein Jahr 9 Nbl. 


für 2 Monate 2 Rbl., für einen Monat 1 Röl. 


KRAKKKIKKÄKKKKKKKKKKKKKKKKX 


Crimmitschau 


x 


F GRIMMITSCHAUER MASCHINNENFABRIK af“ 2 

= ee 8 

4 Rohölmotore 

* Kompressoren 2 

X Transmissionen X 

Vorwärmer 

8 Zentrifugpumpen 8 

Wäscherei maschinen. * 
Vertreter für Lodz und Umgegend: 14730 


Ingenieur Maximilian Hack, Widzewskastrasse Nr, 78, 8 
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Redakteur und Herausgeber A. Draming 3 e 


x 


erſcheint täglich und koſtet bet ermäßigtem , 


1 
. 


-Neue Lodzer Zettung. 


0 5 Die Beerdigung unſeres uns ſo früh entriſſenen innigſt⸗ 
geliebten Gatten, Vaters, Groß⸗ und Schwiegervaters, Schwieger⸗ 
:ſoohnes, Bruders, Schwagers und Onkels 


0 findet morgen, Sonnabend, den II. November, 27 Uhr nachmit⸗ 
tags von der evangeliſchen Kirche zu Zgierz aus, auf dem 


Die trauernde Familie. 


Eine Garnitur aus natürlichem Maza⸗ 
gont und eine zwette Kleinere Garnktur, 
2 Trumeans, Uhr mit geſchniztem Be» 
häuſe, Olgemälde, Otitomane mit Spiegel 
and eine zweite einfachere, Krebenz, 


Il, Tiſe, Stüpie, Mleibericränte, Bettiteffen 


ıntt Matratzen, Wͤͤſcheſchrank mit Spie- 
gel, Waſchtiſch, Toilette, Nachtſchränkchen, 
Kartentiſch, Zimmerfäulen, O fenſchlem, 
Grammophon, Nähmaſchine, Portteren, 
Gardinen nnd verichied. kleinere Sachen 


1 billlg zu verkaufen Nawrotſtraße 44 
„ W.3, erſte Etage front. 12588 


in F. ortepiano 


fofort zu verkaufen (Preis 160 Rbl.) 
Skwerowaſtr. Nr. 16, Wohn. 5, Fröbel⸗ 
ſchule von 4—8 Uhr abends. Daſelbſt 


wird eine Praftitautin ohne Honorar⸗ 
zahlung geſucht. oh 


Mechaniſche Weberei 
mit 20 engl. 73“ glatten u. Revolver⸗ 
ſtühleu in tadelloſem Zuſtande, ae 
elgnet für allerlei leichte u. ſchwere Arbei⸗ 
ten, per ſofort für einige Jahre günſtig 
zu verpachten oder zu verkaufen. 
Eleltr. Kraft, große Räame. Off. unter 
„Bulunft“ an d. Exp. d. gig. erk. [14887 


Verſchledene Mafı chinen, 


gebrauchte 
Jompl. Sätze, einzelne Watte⸗Krempel, 
Selfaltore, mechan. Webſtühle, Walken, 
Muldeupreſſen u. a. in gutem Znſtande 
preiswert zu verkaufen. Hugo Bleich. 
Lobz, Widzewskaſtr. Nr. 78. 14659 


Ein Kolonial- 
Waren-Laden 


umſtändehalber ſofort zu verkaufen. 
Mulczauskaſtraße Nr. 218. 14665 


F 40“ breit 
0 
1 Eontaniapparat 40“ breit, 


14735 eiſernes Geſtell, gebraucht, 


zu kauſen geſacht. Seil. Offerten unt. 
„O. S.“ an die Exp. d. Bl. erbet. [145 81 


Eine Gasuhr 


und drei Gaslampen find Billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Wulezanskaſtr. Nr 139, 
W. 5, von 7-9 Uhr abends. 14624 


mit Mittel⸗ 
Haus wohnungen, 
nicht zu groß, gut verzinsl., zu 
kaufen geſucht. Off. u. A, 3.“ 
a, d. Exp. d Bl. erbeten. 14530 


Ahl. 3000 


Kalt we pe zu vergeben. 
Zu wenden an dleſe Zeltung unter 
„Hypothek 8“. 


— 
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14903 


Am Sonntag, den 12. November a. c. präziſe um 2 Uhr 
nachmittags auf dein Sportplatze Wulc zanskaſtr. 118: 


Großes 1476) 


? Fussball-Wettspiel 


Warschauer Fussballklub „Korona“ 
£oözer Fussballklub „Viktoria“. 


Bekanntmachung. 
Hiermit bringe ſch den Herren Kaufleuten zur Kenntnis, 


daß ich die Engrosniederlage der Zuckerwarenfabrik von A. Kierski 
in Warſchau, v. 1. November uach der Petrikauer ſtr. 36 übertragen Hase. 


14585 Hochachtungsvoll WTadystaw Romiszowski, 
Bekanntmachun Dem bochge eptten Publikum teile 
Nr. 173 an der e * mit, daß ich im Hauſe 


Blumen- 
Geschäft 


eröffnet habe. Bat ſoliden Preiſen und reeller Bedienung wird mein Balkresen 
ſeln, ſteis nur das gediegenſte zu liefern, bel täglich friſchen Blumen hoff 
ich allen Anſprüchen in jedem Genre zu genügen. — Um Unlerſtiitzeng meines 
jungen Geſchäſts ein hochgeehrtes Publikum erſuchend, hochachtungsdoll 


A. Grün. 


— Dp 


Passend für jede Branche, besonders Textilbranche 


vie Fabriks- u. Lagerräume 


der früheren Joh. KAMMER’schen Damof-Tischlerei, jetzt von der 


zwiſchen 
dem 


und 
dem 


1474 


Firma „Carl Prusse durchgehend bis Wo! 

& Co., innehahend, Promenadanglr, Mb 1 ceafskastr., sind per 
1 spät 2 

1.Jangar 1912 „ zu vermieten: 


Gefl. Anfragen bei E. Schwalbe, Petrikauerstr, 53 im Schuhwaren- 
Magazin „Skorochod“. 14483 


— — 
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Hier Satz Spinnerei: 
Gade billig zu verkaufen. dagen 


| Geil, Off. unter „A. R. 51“ an die Exp. ds. Bl. erbeten. 


Rotationd-Sänellpreflenrend „Aue Loder Nan, 


— — 


